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Die Denkschrift Ludendorsfs.
Weimar, 30. Juli.

Die üi der grrßen politischen LuSsproche der letzten Tage
so häufig envähnte Denkschriftd-eS Generals Lrrberrdorff Uber
die vom mi-litärifchen Standpurrkt aus zu fordernden Kriegs-
ziele wird jetzt ebenfalls veröffentlicht . Sie hat folgenden
Wortlaut:

Erster Generalquartiernrekstvr.
Große» Hauptquartier, den 14. Sept . 1917.

Bei den DeckbaNdlmigen in Berlin ist unsere und die Lage
unfferer Feinde besprochen worden. Ich halte mich verpflichtet,
hierauf nochmals zurückzukommen und den Gedcmkengang

l schriftlich niederzulcgen, in dem ich mich/bewegte. Ich habe
chn hier in bezug auf Longwy-Wriey, ans Landwirtschaft und
Äberseebandel erweitert.

Unsere Lage im Innern  ist nach Angabe der Ressort-
. Vertreter schwierig in bezug auf Futter und Kohle, in bezug
auf Kohle leider" nicht unverschuldet durch Versäumnisse m
früheren Monaten . Unsere Finanzwirtschaft ist außerordent¬
lich angespannt . Durch die Neichstagsmehrheit fit unsere Lage
nn Innern zu einer wenig 'erfreulichen gemacht. Die Arbeiter-
und damit auch tie Ersatzfrage hat sich verschärft. Ich meine
aber, diese inneren Schwierigkeiten muffen durch di« „feste
Leitung der jetzigen Regierung Kberwunden werden. Möglich
fit es

Österreich - Ungarn  ist . wie :ch es hier nicht näher
erläutern wiU, für di« nächsten Monate durchaus an uns ge¬
fesselt. Auch Bulgarien  wird entgegenkommender, nachdem
westlich des Ockridcfiees di« Franzosen lokale Vorteile errun¬
gen haben. Der Türken  sind wir vorläüfig sicher. Daß
unsere militärische Loge gefestigt ist und der lk-Bootkrteg
wirkt, krauche icb nicht weiter auszuführen . Demgegenüber
ist die Loa« des Verbands erheblich schwieriger.

Rußland  treiht der inneren Auflösung immer schärfe:
entgegen Damit scheidet es als vollberechtigter Gegner immer

I mebr aus . Die inneren Zustände müssen eme Verpflegungs-
. und Heizmittelkrise im Winter mit Sicherheit Hervorrufen.

Dieser Zustand wird auf Rumänien  zurückwirken . Die
Verhältnisse im Osten haben für uns eine sehr günstige Gestalt
angenommen . Die übrigen Verbandsmächte werden mit Ruß¬
land und Rumänien nicht mehr im vollen Um sang rechnen
können. Ähnliche Erscheinungen "weist unser Bündnis nicht auf.

Italien  rechnet anscheinend auf einen Erfolg in der
zwölften Jsonzoschlachi. Der wird ihm versagt bleiben. Die

I inneren Verhältnisse treiben damit zur Krise. Die Kohlen¬
not muß sehr ĝroß werden.

Daß das neue Ministerium in Frankreich  für die
Dauer kriegerischer sein wird als das bisherige, ist nicht anzu¬
nehmen. Das Gegenteil ist zu erwarten . Auch Frankreich
stebt vor einer Kohlennot. Alle neuen Nachrichten aus Frank¬
reich stimmen darin überein, daß der kl-Bootkrieg wirkt, "daß
die Ernäbrungsloge schwierig ist und daß die englische Regie¬
rung mit starken sozialen Schwierigkeiten zu kämpfen hat.
Der Drang nach Frieden in England  wird stärker. Ich
brauche mich hierüber nicht näher auszulassen. Sollte -"England
ernsthafte Schritte unternehmen , so wäre das ein Zeichen, daß

' es  nicht mehr glaubt , den Krieg zu gewinnen . Won hier bis
zur llberzeugnng , daß es nur noch verlieren kann, ist kein
weiter Schritt.

Große kriegerische Erfolge Hot das Jahr 1917 dem Ver¬
band bisher nicht gebracht. Nur Mesopotamien ist von England
gewrnnen . Die "großen Woffenerfolge zu Lande und zu Waffer
stehen ans unserer Seite lkl-Woot). Ich ziehe den Schluß : un¬
sere militärische Lage ist günstiger als die des Verbands , un¬
ser Bündnis ist fester. Die Schwierigkeiten im Innern sind
bei uns geringer als bei dem Verband . Trotzdem bin ich der
Ansicht, daß ein Friede für uns vor Beginn des  W in¬
te r s e r st r e b e n § w e r t ist, wenn er uns das Nötigste
bringt , was wir zur Sicherstellung unserer späteren wirtschast-
s-ckrcn Entwicklung bedürfen, und uns in eine militärische und
wirtschaftliche Lage versetzt, die uns einem neuen Verteidi-
gumgskrieg mit Ruhe ins Auge sehen läßt . Die Kraftquellen

jy unseres militärischen und unseres wirtschaftlichen Widerstands
liegen — außer in der Armee und Flotte — in der Landwirt¬
schaft. den Bodenschätzen und unserer stark entwickelten In¬
dustrie.

Ohne Rumänien und di« anderen besetzten. »Gebiete wären
wir in eine hochbedenkliche Verpflegungslage gekommen. Auch
mit Rumänien ist sie ernst genug geblieben. Sie münde sich
noch verschärfen, wenn wir, wie wir später hoffen müssen, Bel¬
gien zu verpflegen haben. Dies können wir zurzeit nicht. Wir
müssen daher einen Zuwachs,an Land erhalten . Diesen fin¬
den wir nur in Kurland und Litauen,  die gute land¬
wirtschaftliche Möglichkeiten bieten. Bei der Haltung Polens
müisen wir auL militärischen Rücksichten die Grenze Litauens
über Ärodno nach Süden schieben und Ost- und Westpreutzen
etwas verbreitern . Erst dann können wir Preuß "en schützen
Auch an einigen Stellen der Provinz Posen läuft die Grenze
mÄ:tnrisch zu ungünstig. Ob wir mit Kurland auf die ande¬
ren Oiffeeprovinzen anziehend wirken, muß der weiteren poli¬
tischen Entwicklung überlassen bleiben. Wie günstig ein beffe-
rer Lebensmitielbestand unser Verhältnis zu den neutralen
Staaten beeinflussen würde, soll hier nur geskre:st werden.
Korn und Kartoffeln sind Macht wie Kehle und Eisen. Un¬
sere Bodenschätze und unsere Industrie liegen an den Grenzen
des Repchs sc ungünstig wie möglich. Regierung und Reichs¬
tag halten die schwierige Lage des oberschlesi'chen Beckens schon
dor dem Krieg erkannt und Standorte dort vermebrt und ver¬
stärkt. Dies allein genügt nicht. Wir muffen Oberschlefie»
a .»ch durch Lani 'gewinn schützen Eine Liquidation der dort
liegenden im teindlichen Besitz befindlichen Werke mit Über¬
gang in deutsch« Hand w-ürde dies erleichtern.

Im Weiten haben wir die beiden großen Zentren der
ie»thringijch ->lurem .Lur - ischea Erzbecke » mit

dem Saarrevier  und das niederrheinisch-westfälische In¬
dustriegebiet, bcS sich nach der belgischen und holländischen
Grenze zu immer mehr ausbauen wird. Die Gefährdung die¬
ser Gebiete ist in diesem Krieg nicht in Erscheinung getreten,
weil wir im Aufmarsch dem Verband zuvorgekommen sind.
Außerdem war die Bedeutung der Industriegebiete anfangs
überhaupt nicht prll anerkannt . Hieran besteht jetzt kein Zwei¬
fel, und es mutz damit gerechnet werden, daß unsere Feinde
alles versuchen werden, uns in diesen Gebieten zu treffen.
Würde nur dies gelingen, so wären wir nicht in der Lage,
einen Verteidigungskrieg zu führen . Wir wären auch wir¬
sche frlich erledigt. Die innerpolitischen Folgen brauche ich nicht
zu erörtern . .

Der sichere Schutz dieser beiden Gebiete ist für uns eine
Lebensfrage . Wir müssen hier das erreichen, was wir irgend
erreichen können und wozu unsere Lage berechtiat. Erreichen
wir nichts, se kann an unsere Lage nur mit schwerer Sorge
gedacht werden, und es wäre dann vorzuziehen, weiter ^ zu
kämpfen und nach nicht an Frieden zu denken. Wir müssen
uns klar darüber sein, daß das, was wir nicht erreichen, im
Frieden durch hohen militärischen Aufwand (Luftabwehr , Un-
terbaltung von Fliegerstreitkräften , starke Grenzbesetzung) aus¬
geglichen 'werden muß, so weit dies überhaupt möglich ist.

DaS lothringische Erzbecken  verlangt einen Ge-
ländczuwochs nach Westen. Je größer er fit, desto leichter wird
die Sicherung . Beivtzhalten der Grenzen nsie vor dem Krieg
würde es mit sich bringen, daß jede politische Beunruhigung
auf die Werke mit ihrer starken Arbeiterschaft zurückwirken
würde Bei Beginn von Ferndfeligkeiten wäre der Betrieb
lahmgelegt und Zerstörungen ausgesetzt. Auch in dem zu er¬
werbenden Gebietsstreifen liegen Gruben . Zunächst würde
dieser Zuwachs gestatten, im Frieden sparsamer mit unseren
Erzen umzugehen. Da die deutschen Erzvorkommen leider
sehr beschränkt sind, ist dieser Punkt nicht unwesentlich. Bor
allem aber wird der zu erwerbende Gebietsstreifen eine Ge¬
währ geben, daß die jetzt in deutschem Besitz befindlichen Gru¬
ben auch im Krieg arbeiten , wenn sie dann unmittelbaren
militärischen Schutz haben. Selbstverständlich bleibt das Ge¬
biet durck Artillerie und Flieger immer sehr gefährdet , uns
wird starke Sicherungsmaßnahmen nötig machen, da wir un¬
sere Grenzen dort nicht bis zur Maas vorschieben können.

Ilm so dringender ist die Unversehrthaltung des nieder-
rheinisch-westfälischen Gebiets . Was die flandrische Küste für
Luftangriffe auf England für dieses Land ist. das ist die Maas-
lin>e bei Lüttich in noch erhühterem Maße für das Industrie¬
gebiet. Wir müffen dos Gebiet zu beiden Seiten'
der Maas  und südwärts bis €5t. Vlth fest in der Hand be¬
halten Bisher sehe ich nur in der Einverleibung durch das
Deutsche Reich das Mittel , dies zu erreichen. Ob es ein an¬
deres Mittel gibt, muß ich dahingestellt se' n lassen. Vorläufig
sche;nt es mir noch nicht gefunden. Der 'Besitz der Maaslinie
allein genügt nicht, um dem Industriegebiet die erforderliche
Sicherheit zu geben. Wir müffen ein englifch-belgisch-franzö-
sisches Heer noch weiter zurücffchiebcn. Dies kann nur dadurch
geschehen, daß Belgien wirtschaftlich so eng an uns ange¬
schlossen wird, daß es auch seinen politischen Anschluß an uns
sucht. Der wirtschaftliche Anschluß wird ohne starken mllitäri-
schen Truck — längere Okkupation — und ohne Besitzergrei¬
fung von Lütt 'ch nicht ins Werk zu setzen sein. Die Neu¬
tralität Belgiens ist ein Phantom,  mit dem prak¬
tisch nicht gerechnet werden darf. Ganz sicher wären wir erst
namentlich da der Tunnelbau Dover -Calais Wirklichkeit wird,
wenn wir ganz Belgien' militärisch besetzten und an der flan¬
drischen Küste stünden. Trotz aller Schwierigkeiten Englands
kennen wir diese zurzeit nicht erreichen. Es fragt sich, ob wir
um dieser Ziele willen den Krieg fortsetzen müssen. Das ist
meines Erachtens Fall , wenn die Engllrnder einen Gebiets-
streisen in Frankreich (Calais ) behalten. Tun sie das nicht, so
wäre der Besitz der flandrischen Küste fiir uns kein Grund
zur Fortsetzung des Kriegs über den Winter hinaus . Wir
müffen dann die von der flandrischen Küste aus erstrebte Ein¬
wirkung ai' s England auf Umwegen erreichen können. Ich
halte dies für möglich, lvenn Belgien , wirtschaftlich mit dem
Deutschen Reich eng verbunden und in Wallonien und Flarn-
land geteilt , mit der Zeit den Schutz gegen Frankreich und
England selbst übernimmt und nach Beendigung der Okku¬
pant n sich ein Hier und eine Marine bält . Der Anschluß
Belgiens an Dkuischland wird zur Folge haben , daß bei einer
klar ihr Ziel zu terfolgenden Politik Holland  an uns ge¬
zogen wird, -umal wenn sein Kolonialbesitz durch ein mit uns
verbündetes .Japan garantiert wird . Damit kommen wir
wieder cn die England gegenüberliegende Festlmrdsküste und
ucrwirklichen das Ziel, das die Marine schon jetzt in richtiger
Erkenntnis seiner Bedeutung amstrebt. Mir erhalten eine
Stellung England 'gegenüber, die es uns ermöglicht, unseren
Handel ' im nächsten Krieg ausrechtzuerhalten . Dies ist das
dritte große Ziel,  das wir nicht aus den Augen verlieren
dürfen.

Hierzu gehören außer Rußland  überseeische Absatzge¬
biete ' N Südamerika , ein Kolonialreich in Afrika
und F l o t te  n st ü tzp u n kte  in cder außerhalb de? Kolonial¬
reichs. Namentlich lvenn wir jetzt auf die flandrische Küste
verzichten, hat die Marine ein Recht, Stützpunkte als Kompen¬
sation. wie das auch der Herr Reichskanzler ausgesprochen
hat , zu frrderri , die es ihr ermöglichen, im nächsten Krieg
Deutschland den Weg auf dem Weltmeer und damit feine Zu¬
fuhr Pen auswärts zu erhalten . Je mehr wir von diesen
Zielen zurückbleiben, desto größer werden die Mittel , di« wir
zinslos an Rohstoffen in Deutschland niederlegen müffen.

Daß ein durch günstige Handelsverträge eng mft uns ver¬
bundenes Dänemark  unsere maritime Geltung unp unsere
Handelsfreiheit stark -erhöhen würde, fei nur gestreift

*

Die Erklärung des Nuntius.
mz . Weimar , 31. Juli . Bon berufener Seite erfahren wir:

Durch die amtliche Erklärung des päpstlichen Nuntius Pacelli , durch
ihn habe 1317 der damalige Ab«. Ercherger Uittt Kenntnis des durch

Pacelli an den Reichskanzler Michaelis gerichteten Briefes gehabt,
werden die Ausführungen des Reichsministers Erzberger voll be¬
stätigt.  Erzlerger hat in der Nationalversammlung wiederholt
eingehend auseinandergesetzt, daß er 1917 zwar Kenntnis von der
Tatsache des Briefwechsels gehabt, den Inhalt des Briefes Pacellis
und das Antwortschreiben Michaelis ' aber nicht gekannt hat , jedoch
sowohl Pacelli wie Michaelis hätten ihm. jeder unabhängig von dem
anderen, das Ehrenwort  abgenommen , auch über die Tatsachen
des Briefwechsels nichts verlauten zu lassen.

Der päpstliche Vermittlungsversuch.
mz . Bern , 31. Juli . Die in Mailand erscheinende, vatikanischen

Kreisen nahestehende „Jtalia " macht zu dem päpftlrchen Ver¬
mittlungsversuch  aus Roin folgende Ausführungen : Me
Einhüllungen Erzbergers , der während des Krieges eine so b e -
deutende  und je nach den Zeiten und Umständen so ver¬
schiedenartige Rolle  spielte , «rächten in Rom tiefen Ein¬
druck.  Werden die Dinge aber auf das richtige Maß zurückge¬
führt , so erscheinen sie weit bescheidener.  Die englische Regie¬
rung bestärigte bekanntlich sofort den Empfang der päpstlichen Not«
und verpflichtete sich dabei, ihre Antwort mit der größten Sorgfalt
zu erwägen. Ende August oder Anfang September überreichte Eng¬
land der Kurie eine zweite Note, die eigentlich nicht eine Antwort auf
die Botschaft des Papstes bildete, sondern sich nur darauf bezog, und
eickwickelte die Vorsragen, die es für die Stellungnahme zur Papsi-
nvte für nötig erachtete und die völlige belgische Unabhängigkeit betraf.
Auf diese Anfrage bezieht sich die von Pacelli abgesandte Note. Will
man also genau sein, so muß man sagen, daß cs sich dabei nicht
um einen englischen Friedensvorschlag,  sondern »m
die Antwort  auf die päpstliche Note handelte , die von der Staats¬
kanzlei des Vatikans der deutschen Regierung übermittelt wurde, um
deren Ansicht, betr. die ettglische Vorfrage , zu er,ahren . Der Papst
baute daraus Hoffnungen aus eine günstige Antwort , um so mehr, als
die Papstnote aus die Resolution des Reichstages gestützt war . Me
deutsche Antwort blieb jedoch negativ . Der Korrespondent fügt hinzu,
daß der Papst um dieje Zeit davon erfuhr , daß die Parteiführer im
Reichstag in Anwesenheit des Kaisers mehrheitlich für Heraus¬
gabe nntz Wiedergutmachung Belgiens  erntraten,
daß man jedoch mehrheitlich beschloß, von einer össentlichrn Erklärung
vorerst abzusehen. Weiter heißt es dann : Die in der deutschen Ant¬
wort auf die päpstliche Note sicherlich absichtlich eingefügte Juli-
Resolution genügte dex englischen Negierung nicht. Dieser Gedanken¬
austausch zwischen England und dem hl. Stuhl und Deutschland
wurde nie veröffentlicht,  da er zu keinem Ergebnis geführt
hatte . Der Korrespondent deutet zum Schluß ans die Verhandlungen
auf Grund der Papstnote hin, wodurch bewiesen werde, welches Ge-
tvicht dieser in der zweiten Hälfte des Jahres 1917 zukam. — Der
, Eorriere bella Sera " veröffentlicht einen außerordentlich heftigen
redaitionellen Artikel gegen Erzberger , der jetzt nach dem Winde
gehe, den Annexionisten wie den Pazifisten spiele und durch Korrup-
iion gearbeitet habe. Nach dieser Sachlage könnten seine Enthüllunge»
nur auf Verorehung der Tatsachen  beruhen.

Der Vatikan wird die Dokumente veröffentlichen.
mz.  Berlin , 31. Juli . Nach Zeitungsmeldungenwird der Bati-

kan die diplomatischen Dokumente aus deni Herbst 1917 verössent-
lichen.

mz . Rom, 30. Juli . (Havas .) Bezüglich der Veröffentlich«»,
von Dokumenten durch Deutschland wurde oem vatikanischen Korre¬
spondenten der Agentur Havas erklärt , daß der Sachverhalt von
Deutschland ungenau  dargestellt und falsch interpretiert worden
sei. Es handle sichke i n e s-w e g s um von Frankreich und England
ausgehende Friedensvorschläge.  Bei der kurz gehalten«
Abfassung der Mitteilung des englischen Gesandten an den Kardinal
Gasparri habe es sich vielmehr um das Gegenteil  gehandelt . Sie
habe die Gründe aufgezählt, die einen Frieden verunmöglichten , ins¬
besondere jene, die Belgien beträfen . Der hl. Stuhl habe eine Kopie
mit einem Begleitschreiben an den König (?) übermittelt . Das sei
alles gewesen. Die Dokumente würden veröffentlicht werdm . Es
Ware dies jedenfalls schon geschehen, wenn nicht der „Osseroatore
Romano" insclge des Streiks der Buchdrucker am Erscheinen der/'
hindert gewesen wäre.

Pressestimmen aus des Schweiz.
mz . Bern , 30. Juli . Me heute vorliegenden Schweizer

Blätter  beickästttzen sich mit der Polemik in Weimar , die von den
„Basier Nachrichten" als ein interessantes Intermezzo im Kampfe dev
deutschen Regierungsparteien mit der imnier bedrohlicher werdenden
Reaktion  bczcrchnct wird, und verweisen auf die Notwendigkeit
einer streng sachlichen Veröffentlichung der ftir die Beurteilung der
verpaßten Friedensgelegenheit  wichtigen Dokumente.
Die Ziveifel au der Darstellung Erzbergers bleiben bestehen, doch
hält nian die Verantwortlichkeit der Regierung Michaelis und der
Alldeutschen für erwiesen und sieht in den Beschuldigungen der All-
deutichen gegen Erzberger eine Künsteln . — Die „Basier Nationale
Zeitung " stellt jesl, daß der alldeutsch« Block in die Defensive gedrängt
wurde. Wenn auch aus Paris kommende Nachrichten beweisen wollen,
taff die englische Anfrage kein eigentliches Friedensangebot bedeutet,
so vergißt man, daß in Frankreich  heute , gar nicht anders ge-
sprcchen werden kann, ohne Lloyd George vollkommen zu kompro--
mitlicren . — Den gleichen Gedanken vertreten die „Basler Nach«
richten". Sie verweisen aus die Folge, die der politische Kurs
Lloyd Georges  hatte , da er der einzig» Mann sei, der die
Schwierigleiten in der Entente und in England überwinden und da¬
mit die Welt vor dem Bolschewismus retten könne. Aber daran
denken die Keiscr und Denker in Weimar nicht. Sie wollen nur in
ibrem Streit um die Vergangenheit recht behalten . Das Blatt sieht
übrigens die Beweisführung Erzbergers als ge-
scheitert  an und erklärt , daß die englische Note nicht, wie dev
imnalige Optimismus darstellte, ein englischer Frirdensfühler , son¬
dern eine knappe und nicht höflich zu nennende Antwort aus die päpst-
liche Frledcnsnote war und einzig den Zweck hatte , Deutschland als
Storensried sesrzunageln. — Auch das „Luzerner Vaterland " berichtet
nur von einem Friedensschritt des päpstlichen Stuhles , der nur durch
den Protest der alldeutschen Militärkaste genau jö wie die Friedens-
lesolution des Reichstags vereitelt worden sei. — Me „Zürcher
Na -lnickten" benutzen die bisherigen Ergebnisse der Polemik dazu, um
die Wiener zu warnen , weiterhin für den Anschluß Österreichs aq
Deutschland zu plädieren.

v. Kühlmanns Aufzeichnungen.
mz . Berliu , 31. Juli . Wie aus München berichtet wird , ist der

' frühere Staatssekretär des Äußern v. K ü h l m a n n mit der Ab»
fastung der Aufzeichnungen über seine Tätigkeit als Stuatsjelreiär
des Äußern beschäjtigt. Me Aufzeichnungen würden noch in diesem
Jahre im Druck erscheinen, v. Kühlmann habe aber schon jetzt er-
klärt , daß ein gestimmtes englisches und ftanzösisches LiiehpWnlgcM
niemals  der Aieichsregieruu« Vorgelegen Hahr.



GM« 9» Donnerstag, 3t * Juli 1919, Wiesbadener Tagblatt. Abend -AuSqabc . vnrrr . srr . 33^

Die Ausführung des Friedens¬
vertrages.

Der Bericht der wirtschaftlichen Kommission.
mz. Berlin , 31. Juli . Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Die wirtschaftliche Kom¬
mission  für die Ausführung der Friedensbe-
dingungen , die zurzeit in Versailles init den alliierten
und assoziierten Regierungen über die Lieferung von
Kohle, Chemikalien, den Wiederaufbau usw. unter¬
handelt , erstattete in Weimar der Reichsregierung Be¬
tucht. Es besteht bei allen beteiligten Stellen volle Klar¬
heit darüber , daß die Ausführung des Friedensver-
tragcs , insbesondere die Lieferung von Kohle, Deutsch¬
land im nächsten Winter die schwersten Opfer
wirtschaftlicher  Art auferlegen wird , daß jedoch
gleichwohl seitens der deutschen Stellen energisch durch¬
gegriffen werden muß , um die in den Friedensbe-
dingungen uns aufgezwungenen Lieferungen , soweit
dies objektiv  irgend möglich ist, zu erfüllen. Die
Kommission reiste am 28. Juli abends nach Versailles
zurück, um die Verhandlungen mit den alliierten und
assoziierten Regierungen fortzusetzen.

Die Gestellung freier Zivilarbeiter.
mz. Berlin , 30. Juli . Heute abend fährt eine Kom¬

mission von deutschen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
«ach Versailles , um mit der französischen Unterkom-
misswn die Einzelheiten wegen der G e ste l I u n g
freier Zivilarbeiter  für den Wiederaufbau
Nordfrankreichs zu vereinbaren.

mz. Berlin , 30. Juli . Bei der Gestellung von freien
Arbeitern für Nordfrankceich wird , wie wir erfahren,
abgesehen von den notwendigen Bürgschaften für
die persönliche Sicherheit  und eine angemessene
Unterbringung und Verpflegung von deutscher Seite
auch auf die Festsetzung günstiger Arbeitsbedingungen
gehalten werden und selbstverständlich auch darauf , daß
die Ansprüche der Arbeiter aus der sozialen Gesetz¬
gebung auch während ihrer Tätigkeit in Frankreich in
vollem Umfange aufrecht erhalten bleiben.

mz. Berlin » 31. Juli . Die nach Versailles abgereiste
'deutsche Arbeiterdelegation besteht, wie vom Reichswirt¬
schaftsamt veranlaßt worden ist, aus sieben Ver¬
tretern  der einzelnen Gewerkschaften.

Die Fristverlängerung für Deutsch-Österreich.
mz. St . Gerurain , 81. Juli . (5?<iertec Korr .-Bur .) Auf

Ersuchen des Ctaatskanzlers , die zur Erstattung der Gesamt-
antwcrt auf die Friedensvorschläge der Enrente erteilte Frist
zu rerlär .gern , wurde von der Friedenskonferenz ein Auf¬
schub von sieben Tagen  bewilligt . Die Frist läuft so¬
mit am 6. August ab.

Die Schweiz und der Friedensvertrag.
mz. Bern , 30. Juli . (Schweizer Depeschen-Agentur .)

Die Delegierten der 25 Sektionen der schweizerischen Frie-
devsgesellschaft treten am 3. August in Bern zusammen . An
der Spche der Tagesordnung steht die Entschließung über
den Eintritt der Schweiz in den Völkerbund.  Der Rat
der internationalen Union der Friedensqesellschaft wird
nächsten Montag in den Räumen des FriedenSbuveaus in
Bern zusammentreten . Dis Verhandlungen beginnen am
20. August zum erstenmal seit 1914. Die Pazifisten der
kriegführenden Länder werden gleichfalls hier Zusammen¬
treffen . Es soll auch die Schuldfrage  besprochen werden.

Ungarn und die Tschecho-Slowakei.
mz. Prag , 30. Juli . (Tschecho-slowakisches Presse¬

büro:) In der Antwort auf dic Friedensverstcherungen
in der Note Bela Kuns verlangt Ministerpräsident
Tusar die Herabsetzung der ungarischen
Truppen  auf die durch die Friedenskonferenz festge¬
setzte Zahl , dann werde die Tschecho-Slowakei folgen.
Weiter verlangt die Erklärung , daß die ungarische Re-
gierung mit der in der Slowakei  eingesetzten
Gegenregierung  keine Verbindung unterhalte
und daß jede Feindseligkeit gegen die Tschecho-Slowakei
unterlassen werde._ -

Ministerkrise in Serbien,
mz. Belgrad , 30. Juli . Der Ministerrat beschloß gestern

die D e m i s s i o n des gesamten Kabinetts.

Deutschland.
Die Bildung einer Polizeitruppe.

mz. Berlin , 30. Juli . Infolge der Heeresneuordnung
kann die Polizei keine militärische Unterstützung gegen
organisierte Verbrecherbanden und Unruhestifter erhalten.
Daher wird eine Polizeitrupve aus kasernierten
Jungmannschaften  geschaffen , welche den ganzen
Sicherheitsdienst zum Schutze der Staatsordnung , des Lebens
und des Eigentums der Bürger Wrch P -rtro .nllen , Posten und
Bereitstellung geschloffenerVerbände Vorsicht. Diese Einrich¬
tung soll in allen preußischenStädten,  die bis¬
her eine staatliche Polizei batten , geschaffen und auch den
etwa gefährdeten Landgebieten zugute kommen. Die 'übrige r
deulschen Staaten beabsichtigen eine ähnliche Einrichtung.
Auch in ' dem nach dem Friedensvertrag militäcfceien Ge-
bietsstreifcn wird diese Polizei eingerichtet.

Berstärlung des Grenzschutzes.
mz. Berlin , 30. Jilli . Die Abendblätter melden : Es ist

keineswegs beabsichtigt, die Grenzschutztrupp-n aus den
jetz'gen Stellungen an der Demarkationslinie in den Kreisen
Bomst-Meseritz und Birnbaum vor der endgültigen Grenz¬
regulierung zurückzuziehen. Im Gegenteil ist mit einem
weireren Einsatz von Reichswehctcuppen zur Verstärkung des
Grenzschutzes zu rechnen.

Tabakeinfuhr.
mz. Berlin , 31. Juli . Aus Bremen wird gemeldet: Nach¬

dem der große Dampfer „Uranus " mit 4009 Ballen Tabak
bereits in Bremen eingetroffen ist und hier entlöscht wird,
stt auch der Dampfer „Helios" von Amsterdam nach Bremen
mit 9646 Ballen Tabak abgegong-n. Weitere große Tabak-
eiustihr steht bevor.

Die Abrechnung der Kricgsgesellschaften.
Berlin , 29. Juli . Die seit Monaten erhobene For-

derung nach qenauer Rechnungsablage der Kriegs - und
Zwangswirtschaftsgesellschaften hat endlich auch nu Par¬
lament einen Widerhall gefunden. Wie aus Weimar be¬
reits berichtet wurde , haben dort die Deutsche Volks¬
partei , die Deuffchnationalen und die Deniokraten das
Verlangen nach einer genauen Rechnungs¬
ablage  dieser Zwangsorganisationen vorgebracht und
den Erlaß eines entsprechenden Gesetzes  beantragt.
Das ist im öffentlichen Interesse nur zu begrüßen, und
cs bleibt zu hoffen, daß man sich schleunigst entschließt,
dem Antrag der genannten Parteien zu entsprechen.
Wiederholt ist aber zu betonen, daß eine einfache schema-
tische Rechmmgslage nicht genügt , sondern in jedem ein-
-einen Falle durch sachverständige Kräfte dem ganzen
Geschäftsgebaren  der verschiedenen Unter¬
nehmungen. ihrer Vorstands - und Aufsichtsratsmit-
alieder 'nachgegangen  werden muß. Ebenso wer¬
den die Beziehungen, die sie zu ihren Agenten, zu ihren
Lieferanten und Abnehmern unterhalteii haben, unter die
Lupe zu nehmen sein. Nur dann kommt man dem Un-
fiig auf den Grund , der hier vielfach getrieben wor-
den ist. _

Graf von der Goltz und Koltschak.
mz. Mite «, 29. Juli . Der Pressebeirat der deutschen

Gesandtschaft in Mitau teilt mit : In den letzten Tagen ging
durch die Presse die Mitteilung , daß Generalmajor Graf
v. d. Goltz , Führer der noch im Baltikum weilenden
Truppen , Koltschak seine Dienste angeboten habe. Di« An¬
gelegenheit wurde Gegenstand einer Anfrage im Unterhaus,
auf die die englische Regierung sogar die ausführliche Aus¬
kunft gab, v. d. Goltz bekleide bereits den Pasten eines Stab-
cheis beim Fürsten Lieben. Generalmajor v. d. Goltz hat
die Ermächtigung erteilt , diese Mitteilung in vollem Umsang
zu dementieren.  Er erklärte , daß er überhaupt keine
Nerbinduno mit Kolffchak habe, also auch gar nicht in die
Möglichkeit" versetzt sei, ihm seine Dienste anzubieten . Das
deutsche Aeneralkcmmando des 6. Armeekorps werde mit ihm
an der Spitze nach Deutschland zurstckkehren._

Die Nationalversammlung.
mz. Weimar , 30. Juli.

Am Regierungstisch : Dr . Preutz, Dr David, Müller und
Dr . Bell.

Präiident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10,10 Uhr,
Die dritte Beratung des Perfassungsentwurfs

wird fortgesetzt. , .
Abg. Dr . .Düringer (D -Natl .) : Wir bleiben ber unsere,

lehnenden Stellung  gegenüber der Verfassung,
r _ 2 •„£.*. *_ iti hfoihe -n dt n  -
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weil sie uns nickir konservativ genug ist. Wir bleiben An¬
hänger der Mona ^ chre,  werden aber auch bei der
republikanischen Staatsform unsere Pfliclsten als Staats¬
bürger erfüllen . Wir achten den Willen der Volksmehrhect.
der sich für diese Staatsform entschieden hat. Wir wünschen
eine Stärkung der Stellung des Präsidenten . Das Volk
wird sich noch einmal nach dem alten Obriqkeitsstaat zurück-
sehrcen. Die Politik , di« auf die Weltcevolution lossteuert,
eine JllufionSpolibik, würde uns die Zustände, die in der
schrecklichen Zeit oes dreißigjährigen Krieges bei uns herrsch,
ten, bringen . Bewahre uns Gott Vor der Weltrevoluti ml
Gegen unsere Partei gerichrete Vorwürfe der Kriegsverlänge-
rung empfinden wir als pharisäisch. (Lebhafte Zustimmung
rechts.) Wir sind konservativ im gesunden allgemeinen
menschlichen Sinne ; konservativ und wahrer Fortschritt ge¬
hören zusammen . In diesem Sinne wollen wir an dem
Wiederaufbau des Reiches Mitarbeiten . lLebh. Beifall rechts.)

Abg. Heinzc (D . Vpt.) : Eine Verfassung, wie wir ste zum
Aufbau unseres Vaterlandes brauchen, muß die Möglichkeit
geben, alle lebendigen Kräfte des Staates heranzuziehen.
Sie mutz die Voraussetzung zu einer stetigen und weitstch.
tigen Politik bieten und sie muß kurz, knapp und juristisch
einn-andfrei sein. Von diesem Gesichtspiinkt. aus können wir
uns nicht auf der, Boden der neuen Verfassung stellen. Wir
hängen an der deutschen Vergangenheit von 1871. (Lebhafter
Beimll rechts.) Sie (nach links sprechend) an der von 1848.
Welcher Geist behercscbte die Versaffung dieser biib.nt
Epochen2 1870 war es der Geist der Tat , 1848 der Geist der
Jdecloaie und des Theoretisierens . Die neue Verfajsung
lebnt sich» im großen und ganzen an die von 1848 an . Man
schmäht die Bismarcksche als eine Gewaltherrschaft ; niemals
hat es eine Verfassung gegeben, die die lebendigen Organis¬
men des Sta >rtswesens in der Weise zur Enffaltung zu
bringen verstanden bat. Dic alte Verfassung hat den Partei-
krieg nicht verschuldet, und wenn wie die vier Jahre ausge-
haltcn haben, so laq es an der Festigkeit, die sie auSzerchnete.
Das markanteste Zeichen der neuen Verfassung ist em
extremer Parlamentarismus.  Der ReichSPcafi-
dent hat gegenüber dem Parlament so gut wie gar kein Recht;
las muß zu einec Parlamentsherrschast führen . Aus dieser
aeW die P a r t e i w i r t sch a f t- hervor, die sich wieder zur
Äeldberrschast auswachsen wird . Besonders gefährlich durfte
sich ein Übergreifen der Pacteiherrfchift auf unser Deamten-
tum erweisen, dem dadurch seine Sachkunde und seine Un¬
parteilichkeit genommen würde. Was die sogenannten
Grundrechte anbelangt , so erkenne ich an, daß es wünschens¬
wert sei, die Bestimmungen über Schule, Kirche und Beamt ?«
in die Verfassung zu bringen . Alles andere fft üderflüsslger
Ballast . Wir werden für den Entwurf in der vorliegend-»
Fassung nicht stimmen. Wenn in den nächsten Tagen ein«
Feier veranstaltet wird zur Verabschiedung der neuen Dw
faffimg, werden wir stillschweigend abseits stehen. (Beifall
rechts.) ~ . .

Abg. Dr . Cohn (U. S .) : Verfassungen sind der Ausdruck
einec stetig fortschreitenden Entwicklung. Sie haben kerne«
Ewigkeitswert . Tie Räte  müssen überall die Aussicht ge¬
winnen , zuerst die Betriebsräte , auf denen ssch Gruppenrate
bis zum Reichswirtschaftsamt aufbauen . Der Zelstralr«
kontrolliert dann das Parlament und die gesamte Verww»
tung . Die Verfassung macht nur eine schamhafte Konzession
an die neuen treibenden Kräfte des Wirtschaftslebens mit de«
Rät ; bestimm ringen. Im Sozialismus ist die einzige Mög¬
lichkeit zum Fortschritt enthalten . Wir brarlcben eme Abkehr
von engem Nationalismus , von b;m die deutsche Politik bis¬
her beherrscht wor , und den Ausstieg zum Jnternatimralls.
mus . Aus diesen Gründen lehnen wir die Verfassung ab,

Reichskommissar Dr . Preutz : Die Opposition der Rechte,
und der äußersten Linken ist sich darüber einig, daß der Zeit¬
punkt für die Verfassung kalsch sein soll.

Wenn die i-vt verablwirdet wird, bewahre«
wir unser Volk sowohl vor der Diktatur von recht» wi«

vor der von links.
Der Abg. Heinze ist so weit gegangen, die BismarckscheVev-
faffvng dem Entwurf selbst hinsichtlich des organischen Auf-
baus für überlegen zu erklären . Gerade bei der Bismicck-

Funr Ruhnr Venedigs.
(Eime Betrachtung aus friedlichen Tagen .)

Von Henri de Regnier.
Seit 16 Jahren ist noch keins verstrichen, in dem ich nicht

mindestens einmal im Frühling oder Herbst nach Venedig ge¬
gangen bin, um die wunderbare Luft der Lagune zu atmen
In letzter Zeit sprach man häufig von der „venetianischen
Krankbeit". Bei denen, die darunter leiden, bestünde sie. in
einer zu «exklusiven, einer ein wenig lächerlichen Bo-liebe.
hinter der ober doch die aufrichtige Begeffterurig für di« herr¬
liche Stadt steckt, die Goethe und Byron bewunderten . Müsset
liebte und in die Wagner kam, um zu sterben. _ Die Vorliebe
für diesen ganz einzigen Ort schadet doch wirklich nicht, selbst
wenn sich, wie ich gern zugeben will , bei manchen modernen
Damen und Herren etwas Ziererei und auch Snobismus
.darstnmischt. Wenn es einigen eleganten Müßiggängern Ver-
gnüaen gemacht hat, in diesen vornehmen , verführerischen,
venetianischen Nehmen einige ihrer großstädtischen Verschro¬
benheiten cinzusühren und dafür eine etwas erkünstelte Be¬
geisterung mttzuneihmen, so ist dies meiner Meinung nach nicht
.als Krankbeit zu bezeichnen, und ich glaube nicht, daß Venedig
deshalb einen unheilbringenden und vergiftenden Ruf be'um-
nien wird. Jedenfalls scheint es mir , daß man dieser übrigens
gutartigen Krankheit leicht entgehen kann, und ich kenne
Veiietiäner , die durch die herrliche Atmosphäre der Kunst,
Schönheit, Grazie und Melancholie, die man in dieser wunder¬
baren Stadt atrnet . keineswegs unheilbar vergiftet worden sind.

Ja , icb will sogar noch' hinzufügen , daß die Liebe zu
Venod'g belebend urb gesund fft, wenn man es nicht der Mode
wegen, sondern aus wirklichem Gefallen genießt . Ich leugne
duÄ/aus nicht, daß Venedig etwas Anziehendes hat, denn sein
romantischer Schimmer erregt unsere Empfindsamkeit nnd
reizt unsere Neugierde ; aber ist diese Neugierde einmal befrie¬
digt, ' o werden wir durch einen tieferen , gewaltigeren Zauber
au  diese Sirene , deren Ruf wir lauschten, gefesselt. Ihr Zauber
M kernen schädlicher. 'Einfluß , ihre krfftallhell« Stimme weckt
keinen gefährlichen Liebesrausch. Ihr Gesang steigt in das
schönste Licht des schönsten Himmels empor, und in den herr¬
lichsten Architekturen findet er vibrierend einen 2B sertvttt.
In der reaenbogenfar denen Muschel, die unS di« Meere-götnn
gab, spiegeln sich die Garben unserer Träum « und das PriSma
unserer Phantaisi«.

Ick Iranf «ichis GeheimmSbolle retz, Edleres und harmo¬

nisch Eigene rtigeres als Venedig. Auf einem großen leuch¬
tenden Gewässer, durch unzählige Pfähle an einem unsichtb iren
Boden befest>-' t , rc'bt diese seltsame verwirrte Stadt , d:e tau¬
send Kanäle "und tausend Gässchen durchkreuzen, mit ihren
Plätzen, ihren Kirchen ur .d Palästen , unter denen der To ien-
pnlasr aleichsam das 'Schloß an einer Kette ist. Neben diesem
Palast/mit dem Hunderte von anderen Bauten um LuruS,
G--lci'mack und Erfindung streiten , streckt eine Majestät lche
und reich verwerte Basilika ihre byzantinischen Kuppern, die
vcn dem hoben Campanila überragt werden, in die Lust.
Rmgsum breitet sich- der mit Marmor belegte, von Ackrren
eingefaßte Vorplatz aus . Her schlägt das religiös«, politische
Herz und das Herz* des Volkes der so vornehmen Stadt , und
wenn man itr huldigen will, muß man es an der Parvhvr-
säiile mit dem geflügelten Löwen tun , um ihr für die herr¬
lichen LinienE und Farben , die wir bewundern dürfen , zu
danken.

Durch den Nimbus seiner Vergangenheit und durch die
hier aufgebäuften Knnstschätze verführt und fesselt uns
Benelig . Di« Mosaiken San Marcos , die Erhabenheit des
Dogenpalaftes würden ausreichen , die Anziehung zu erkläre,l,
die Venedig auf alle die avsübt , die gegen ästhetische Eindrücke
nicht unempfindlich sind und di« eine Fassade von Sansovino
oder eine Giebellpitze von Palladio oder Gemälde von Tizian,
Ve-onesse oder Tintoretto gleichermaßen bewundern. Diesen
großen Künstlern verdankt Venedig auch die Herrschaft, die es
über die aanze Welt ausbreitet.

Ich glaube wirklich d'e gut zu kennen, die man als die
Gläubigen bei der Anbetung Venedigs bezeichnen kann ; nie¬
mals habe icb jedoch auf der Piazza oder Hiazetta jene krank¬
haften Marir -netten getroffen , die aus Venedig das Dogma
ihrer Seele machen und sein Mysterium mit jener unbestimm¬
ten Milcknng vrn Si obiSinus und dummer Einfalt feiern.
Diese Art Leute eristieren wohl nur in der Phantasie der
Romanschreiber. Ich will aber nicht behaupten , daß alle
Stamwgäite Venedigs es mit einer klaren Urteilsfähigkeit und
dem richtigen Gefüb . für seine 'Schönheit lieben . Wie ch be¬
reits einmal sagte, hat ihm sein phantastischer und romantischer
Ruf unbeft-gte Besucher und schlecht unterrichtete Be-
svcherinnen verschafft; solche erkennen jedoch sehr schnell, drh jic
sch irrten und Venedig nicht für sie ba ist. Nach kürzerem
oder länneiem Aufenthalt beeilen sie sich, andere Orte , bis
ibrem G'echmuck medr entsprechen, aufzusuchen. Sie haben
nur das von Venedig gesehen, was es allen zeigt; sie haben
seinem Lied gelauscht, doch seinem tiefen Sinn nicht verstanden.

Alljährlich nimmt Bercedig mit der herrlichen, gleiä^ mv-
aen Höflichkeit einer melancholischen Königin unzählige to»-
mopol.tvche Touristen auf . Dieser Lunte, ruhrende und komi¬
sche Hause eilt vcn Kirche zu Kirche, von Palast zu Palast , wr
überschwemmt d-e Säle der Museen , stampft in den „Call,
umber und dränat sich in den Gondeln , 'Er nimmt Platz ein,
aber er fft nicbt unangenehm . Er wird durch einen unklmen»
grobiinnigen Wunsch nach 'Schönheit und Kunst geleitet, llbri-
gens ist diese Plage nur vorübergehend. Wie Venedig seine
Saison hot, sc hat es auch Stunden der Einsamkeit , in den««
eS denen, die seine Schönbeit lieben, ganz gehart. Es wir»
wieder die Stadt des Zaubers , des Schweigens, der glücklichen
Melancholie, des Nachdenkens nnd des schönen Müßiggangs.

Ob man es zum ersten- oder zum zwanzigstenmal m
den ersten Sommertagen oder den letzten Herbstwochon auf¬
sucht, immer wirkt es zauberhaft . Dieser Zauber liegt in dem
vornehmen, reizenden und eigenartigen Rahmen , der uns um«
acht in der uudeiinierbaren Mischung von Luxus und hohe«
Alter . Sehnen und Zartgefühl , Würde und Gutmütigkeit . ©*
liegt in lern harmonischen Glanz des Himmels und der
Spieaelicng der Gewässer, dem dunstigen Schillern der Luft,
der Abwandlung der Farben . Und dieses wechselnde Schau¬
biel verfclgt uns unerläßlich in der Erinnerung und mu
einem Zwingenden Bann führt es uns wieder zurück. Acan
ebnt sich darnach, es wieder vor Augen zu sehen.

Urcd dies bezeichnet man dann als „venetianische Krank¬
heit" ; kann man ein Söhnen Krankheit nennen , daß mc«
wieder leben möchte, wie die Sonn « den Marmor vergold«
und sich tausend Reflexe auf den Gewässern spiegeln? Gibt er
nicht ungesundere Belustigungen als durch «ine unendluu
malerische Stobt zu streifen, die so viel Spuren vergangen«
Tage zeigt und in der noch ein zartes, sanftes Leben pulsleri«
Ist eS em Zeichen inoralischen Verfalls , Kirchen zu besur̂ U-
Bilder zu betrachten, einige Wochen fern von der enffetz!ich«>
Banalität unserer modernen Städte zu leben, in Schwecgem
einer der Träumerei günstigen Einsamkeit , mit d̂em melancho¬
lischen und ergreifenden Gefühl , daß diese Schönheit, von der
wir umgeben werden, vergänglich und hinfällig, ihre Daccer
durch die Launen der Menschen und die Schwäche des Mate¬
rials begrenzt ist? .

Durch leine anderen Zaubermittel erhält Venedig ptx
seinen Getreuen und Schwärmern seinen Nimbus . Es stno
keine Sonderlinge , noch sind es Überspannte, nur einfach Men¬
schen, die das göttliche Licht des venetianischen Himmels W*
Nebel und Staub der Großstädte vorzichen.

«M i; "yI. kIs*-*-
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scheu Verfassung kann man von einem organischer, Aufbau
nicht sprechen. Ich erkläre mir diese Wendung des Abg.
Heiuze nur ouS der Stimmung des wehmütigen Abschieds.
Die Frage . wie die Verfassung wirken  wird , hängt rn der
xat lediglich von der Ausführung ab, -also von den leitenden
Persönlichkeiten. .Diese müssen heraus ans dem politischen
Kampf. Man fördert diese Auslese nicht, wenn man , wie es
hier von der Opposition von rechts geschehen ist, immer das
Alte in den Vordergrund stellt, das an seiner innerlichen
Lnhaltbarkeit zusammengebrochen ist. (Lebhafter Beifall .)

Damit schließt die allgemeine Besprechung.
Präsident Fehrenbach bittet , da eine große Anzahl von

Anträgen und Wortmeldungen vorliegt, so west nicht auf das
Wort verzichtet werden könne, sich möglichster Kurz« zu öe-
fleißigen. .

In der Einzelberatung werden hierauf Überschrrft
und Einleitungsformel  debattirloS angenommene
Art. 1 des ersten Hauptabschnitts : »Das Deutsche Reich ist
eine Republik.  Die Staatsgewalt geht vom Volke aus ",
Ivird unverändert angenommen . — Die Reichsfarden
sind Schwarz - Rot - Golds.  Dir Handelsflagge rst
Sckwarz-Weiß-Rot mit den Reichsfacben in der oberen
inneren Ecke. — Ein Antrag der Deutschen Volkspartei für
die Farben Schwarz -Weiß-Rot wird gegen die Stimmen der
Siechten und eine? Teiles der Demokraten abgelehnt. — Zu
Art 17 wird ein Antrag Arnstadt (D .-Natl .) angenommen,
daß da? Wablrecht für Gemeindewahlen  durch
Landesgefth von einem einjährigen Aufenthalt in der Ge¬
meinde abhängig gemacht werden kann.

Die Abstimmung über Act. 18, der die Änderung deS
Gebiets von Ländern usw. festsetzt, wird vertagt,

da ein dazu gestellter Antrag noch nicht in tie Hände der
Versammlung ' gelangt ist. — Art . 22 setzt zunächst die W a hl ->
Periode des Reichstags  auf fünf Jahre fest. Ein
sozialdemokratischer Antrag will eine dreijährige Wahl¬
periode, ein demckratischer eine vierjährige Die vier¬
jährige Periode  wird durch Auszählung mit 168 gegen
186 Stimmen angenommen . Weiter wird nach einem neuen
Entwurf Haußmann beschlossen, daß der Reichstag zum
erstenmal spätestens am 30. Tage nach der Wahl zusammen-
zutreten hat.

Um 2 Uhr wird die Weiterberatung auf 4 Uhr nach¬
mittags vertagt.

Nachmtttagssstzung.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 4,30 Uhr.
Die dritte Beratung des Verfassungsent¬

wurfs  wird beim dritten Abschnitt lArt . 41 bis 60 (Reichs¬
präsident und Reicksregierungj ) fortgesetzt. Der Amtseid
(Art 42) crbält folgende Fassung : Ich schwöre, daß ich meine
Kraft dem Wöhle des deutscliea Volkes widmen, seinen Nutzen
mehren, Schaden von ihm abwenden, die Gesetze des Reiches
wahren, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerecht'.g-

.keit gegen jedermann üben werde. Aus Antrag Haas (Dem.)
werden Art. 48 und 49 (bewaffnetes Vorgehen des
Reichspräsidenten  gegen ein Land, daS die ihm nach
der Reichsverfaffung obliegenden Pflichten nicht erfüllt , und
gegen die öffentliche Sicherheit ) zufammengefatzt mit der
Änderung, daß der Reichspräsident vor einem bewaffneten
Vorgeben gegen ein Land den Reichstag verständigen muß.
Fm übrigen gelangt der Abschnitt unverändert zur Annahme.
Fm Abschnitt 4 wird bei Act. 62 (Re'chSrat) auf Antrag Hauß¬
mann (Dem .) die Bestimmung gestrichen, daß. wenn gemäß
Art. l8 in einem Lande eine Gebietsänderung  voll¬
zogen worden ist, das Stimmverhältnis im Reichsrat durch
Reichsgeseh neu geordnet werden soll. Im übrigen wird der
Abschnitt lArt . 6; bis 68) unverändert angenommen . In
Abschnitt 5 iReichkgesehgebung) werden die Art . 74 bis 76
<(VolkSentscbe .idung bei Verfassungsände¬
rungen ). da neu« Anträge in Vorbereitung sind, zurück¬
gestellt. Im Abschnitt 6 (Retchsverwaltung ) wird Art . 79 im
Hinblick auf die Bestimmungen des Friedensvertcages nach
einem Antrag Dr . Spahn (Zentr .) in folgender Fassung an-
genommen : Di« Verteidigung des Reiches  ist
Reicht sacke. Di« Wehrverfassung des deutschen Volkes wird
unter Benücksichtigung der besonderen landsmannschastlichrn
Eigenarten durch Reichsgesetz einheitlich geregelt. — Art . 104
w' rd neck einer!, demokratischen Antrag in folgender Fassung
angenommen : Die Militärgerichtsbarkeit  ist auf-
zuheben, außer für Kriegszeiten und an Bord der Kriegs¬
schiffe. — Der Rest des Abschnitts bis Art . 106 wird in der
Fassung der zweiten Lesung angenommen.

Es folgt der zweite Hanptteil (Grundrechte und
Grundpslichten  der Deutschen). Bei Art . 108, wonach
u. u. öffentlich-rechtliche Vorrechte und Nachteile der Geburt
lind des Standes nicht bestehen, wird auf Antrag Spahn be-
fchlosien, zu sagen, daß sie aufzuheben sind. Die Bostim-
mung des Art . 108, wonach A d e l S b e z e i chn v :i ß e n nur
als Teil des Namens gelten und nicht mehr verliehen werden
dürfen , wird entgegen einem Antrag der Deutschnationalen
und der Deutschen Vclkspartei auf Streichung , aufrechter-
halren. Zu Art . 113, der die pecsönlicki« Freiheit behandelt,
l-eantraaen Lobe (Soz .) und Ablaß (Dem.- eine Entschließung,
ftr der die Reichsregierung ersucht wird, alsbald einen Ge¬
setzentwurf über: die Reform des Strafrechts und deS Straf¬
vollzuges mit dem Ziele der Beseitigung der Todes-
strafe  dem R-ichstag varzulegen . Sinzheimer (Soz .s,
Ablaß lDem.l und Kahl (D. Vpt.) beantragen eine Ent-
fchltz'ßnng , die Regierung zu ersuchen, alsbald einen Gesetz¬
entwurf borzrilegen, nach dem iw allen Fällen , in denen daS
Gesetz ausschließlich die Todesstrafe vorsieht, mildernde Um¬
stände zugelassrn werden und wahlweise neben der Todes-
strnft die Verhängung einer Freiheitsstrafe zulässig ist. Beide
Entschließungen werden angenommen. — Act. 118 erhält auf
Antrag Sp - bn (Zentr .'. die Fassung : Dft Ehe steht als
Grundlage des Familienlebens und der Erhaltung und Ver-
Mehrung" der Nation unter dem besonderen Schutz der Der-
fasffmg Si « beruht auf der Gleichberechtigung d e c
beiden Geschlechter. — Über Art. 110 entspinnt sich
eine kärgere Ausfpracke über die Anträge der Sozialdemo-
krat--n auf rechtlich Gleichstellung ver unehelichen Kinder mit
den ebelichen Großer Lärm entsteht bei den AuSfiihrungen
der Frau Juckocz (Soz .), der von der Rechten zugerufen wird:
»Wehe, wenn sie losgelassen!" Unter Ablehnung aller An¬
träge wird Art . US unverändert angenommen. Auf Antrag
Svabn wird der zweite Sah des Art. 119. der die unehelichen
Kinder betr ' fst, in einen besonderen Artikel umgewandelt.
Am übrigen wird der Abschnitt (SM. 118 bis 131) untrer-

; ändert angenommen.
Hierauf vertagt sich das HauS auf DonnerStagvormittag
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Ausland.
England.

mz. London, 80. Juli . Im Unterhau », teilte
Churchill  mit , man beabsichtige, die britischen
Truppen noch vordem Winter auSNordrutzland
mrrnckzuzicben. Die Lieferungen von Lebensmitteln und
Muniricu an Koltschak uuü Derrekin  würde « aber fortgesetzt

wenden. Auch die britischen Truppen im Kaukasus und Sibi¬
rien werden zurückgezogen und nach wenigen Monaten würden
sich noch kaum irgend welche Truppen in Rußland befinden.
Churchill betonte weiter , daß das Gleichgewicht in Mitteleuropa
vielleicht gestört worden wäre, wenn die Alliierten die Armeen
Krftschat und Devekin nicht mit Material versorgt hätten . Die
britischen Freiwilligen  belaufen sich auf 260 000
Mann . England beabsichtigt nicht , nach dem Krieg erne
wesentlich größere Armee zu halten , als es zur Zeit des
Kr -egkaiisbruchs besaß.

m/  Amsterdam, 30. Juli . Wre der „Telegraas aus Lon¬
don meldet, erklärte Churchill in der gestrigen Unterhaussitzung
noch, daß von über 3 Millionen englischer Offiziere und Nöann-
schaften durchschnittlich fünf - bis sechstausend
Man « täglich demobilisiert würden.  Die engli¬
sche Armee werde bald ausschließlich wieder aus Freiwilligen
bestehen. EL meldeten sich wöchentlich4- bis 500 Freiwillige,
wodurch dre Iluschaffung der Dienstpflicht beschleunigt werde.

Nutzland.
London, 29. Juli . (Reuter .) Das Kriezsamt teilt amt¬

lich mit : Die Kosaken Denikins unternahmen einen überfall
auf die Astrachan - Urbachbahn.  Die Freiwilligen
kamen nördlich Schrrkowo etwas vorwärts . Nach schweren
Kämpfen in der Nachbarschaft Jelan eroberten sie Sarnoj-
lowka Die Bolschewisten besetzten -Römische!. Denikin
meldet, daß er im Besitz von Swrnuha ist. Die Freiwilligen
eroberten Nowochrpersk und Alferowka zurück. Denikin
dringt langsam gegen Kursk vor. Westlich Charkow dauern
die Kämvfe- an. Die Meldung der Bolschewisten, daß ste
Konstantinoorad erobert hätten, ist nicht richtig. Die Lage
der Freiwilligen i« der Nachbarschaft Jekaterinoslaw hat lich
gebessert. _ _Amerika.

w*. Washington , 27. Juli . (Reuter .', Der Budgetaus-
de? Revräfentantenhruses empfahl die Aufhebung de»

Reziprozitätsgesetzes mit Kanada vom Jahre 1911. Dre
Blatter legen das als ersten Schritt der Republik aus , die
heben Schutzzölle aufzu heben.__

Wiesbadener Nachrichten.
Eine Kundgebung des neuen OberprLsidenten.

Anläßlich seines Amtsantritts hat der Oberpräsident der
Provinz Hessen-Nassau Dr . Sch man der folgende Kund¬
gebung erlassen : Durch die preußische Staatsregierung zum
Oberpräsidenten der Provinz Hessen -Na  ssau . ernannt,
habe ich heute dft Geschäfte übernommen . Dre Zeit , da ich
mein Amt antret «, stellt an uns wie an alle Deutschen die
außerordentlichsten Anforderungen  Das Volts¬
lebeu liegt schwer darnieder , erschöpft durch den Krieg, bedroht
durch einen ungeheuerlichen Frieden , bebend rn inneren
Wi ren und unverkennbar gefährdet im Innersten fernes

letztere vor allem ruft unsere Sorge wach. Das
Bemühen , unser Volk zu verderben, wird vergebens lein , so
lange wir nicht uns selbst verlieren . DoS hat sich in Zeiten
bewiesen, die vielleicht noch schwerer waren , als dre letzigen
sind. Tie leiblichen und geistigen Kräfte Deutschlands denen
das Ausland nock nie seine Achtung versagen konnte, werden,
wenn sie geflossen und einig zufammenwrrken , die unge¬
heure Bedrohung der Gegenwart überwinden und rn ihrep
Unzerstörbarkeit stcb dartun , allem zum Trotz.

Aber 'chwere und opfervolle Arbeit tut dazu not. So sage
ich denn den Bewcünern dieses schönen Landes , deren Wohl
fortan da? Ziel meiner Tätigkeit sein wird, zur Begrüßung
dteies eine : Haltet fest am Glauben an unsere
deutsche Zukunft.  Gehe jeder mit ungebeugtem Mut
und verdoppelter Kraft seiner Arbeit nach. Rur so kann unser
Vi-lk wieder das Vertrauen zu sich selber fassen. Rur durch
äußerste Pflichterfüllung  eines jeden werden wir
stolz und tcpfer , würdig des alten deutschen Namens , der Be¬
stimmung dienen, die urS irno unseren Kräften im Weldganzen
beschwden ist. . . . - -

Wie ich mit allen Kräften bemüht sein werde, durch eine
verständnisvolle , dem neuen Geist entsprechiende Verwaltung
der- Wiederaufbau zu fördern, so vertraue ick auf den Gemein-
sinn und die ernste Mitarbeit und Unterstützung eines seden
Ldolksgenossen in seinem Kreise.

— Steuerzahlung für rin halbes Jahr . Infolge der vor¬
liegenden besonderen Verhältnisse konnten die Vorarbeiten zur
Erbebung der Staats - und Gemeindeabgaben für das Rech¬
nungsjahr 1919 erst jetzt abgeschlossen werden , so daß die ge¬
setzlichen' Hebetermine nicht eingehalten werden können. Es
ist daher notwendig, die beiden ersten Steuerraten zusammen
zu erheben. Die Steuerzettel werden im Monat August zuge-
stell«; die beiden ersten Raten sind innerhalb 14 Tagen nach
Zustellung zu entrichten Wir verkennen nicht — so heißt es
in der diesbezüglichen Bekanntmackung der Steuerverwa -l-
tunfl daß die Entrichtung eines halbjährigen Steuervetrags
für viele Steuerzahler eine große Belastung bedeutet, es ist
ßoher erforderlick, daß sich jeder steuerpflichtig« Haushalt schon
beute auf die Fälligkeit des Halbjahresbetrags entrichtet. Als
Gemeindesteuerzuschlc-g sind bekanntlich 270 Prozent zur
Staatseir,kommensteuer (bei steuerpflichtigem Einkommen von
900 li ? 1500 3R. einschs. wird nur die Hälfte des veranlagten
Sieuerbetrags erhoben) festgesetzt worden, ferner 150 Prozent
zur Gewerbe - und Betriebssteuer und 2y > pro Mille (nicht
L' i/o Prozent , wie es infolge eines Druckfehlers in der diesbe-
zügl. Anzeige rn unserer heutigen Morgenausgabe hieß - des ge¬
meinen Werts des Grundbesitzes als Grundsteuer . Die Kanal-
benutzongsgebühr ist um ein Viertel des seitherigen Betrags
erhöht worden und beträgt bei Mieten von 800 bis 600 M.
11 ^ Prozent , tun 600 bis 900 M . 1 % Prozent , über 900 M.
2*4 Prozent des Mietwerts.

— Aus den Organisationen der Kriegsbeschädigten. Man
schreibt uns : Die größeren deutschen Kriegsbefchädigtenorga-
niiationen sahen sich veranlaßt , an das ReichSarbeitsministe-
rium ein Schreiben zu richten, in dem dagegen protestiert wird,
daß der »Freie wirtschaftliche Verband Kriegsbeschädigter ",
Sitz Leipzig, meist Leipziger Verband genannt , sich seit seinem
zu Ostern abgehaltenen Delegiertentag „Einheitsverband der
Kriegsbeschädigten Deutschlands" nennt . Es wird darin be¬
tont .' daß die Wobst dieses neuen Namens durch den Leipziger
Verband und die sich daran knüpfende agitatorische Ausnutzung
e>ne .Irreführung der Behörden, der Fürsorge , der Öffentlich¬
keit und der Kriegsbeschädigten im Lande darstelle und nur
aus vcvbandsegoistiscken Erwägungen heraus entstanden sein
könne. Wir sind nicht in der Lage — heißt es in dem Schrei¬
ben we' ter — ien bisherigen „Freien wirtschaftlichen Ver¬
band" als EircheitSverband anzuerkennen . Aber wir können
auch nickt zu dem Vergehen des genannten Verbands schwei¬
ge« . Wir würden dadurch indirekt sein Tun gutheißen und
unö der Irreführung mit schuldig machen. Die Eingabe ist
von folaenden Organisationen unterzeichnet : Verband wirt-
sä-aftl 'cker Verewigungen Kriegsbeschädigter für daS Deutsche
:>leich. Sitz Kassel; Verband deutscher Kriegsbeschädigter und
Kri »a ?teilnehme>; Reicksbund der Kriegdbeichädigten, Kriegs-
teilnebmer und Kriegshinterbliebenen ; Knffhäuserbund der
deuiicbon Landeskriegecverbände. Die Angelegenheit wird
voraussichtlich in den nächste« Tagen beim ReichSarbeits-

ivin ' sterium zum Austrag kommen. Zweifellos wird sich der
Leipziger Verband zu einer Änderung seines Verhaltens ge-
nötigt sehen.

— Kriegsgcfangenenpostverkehr mit Polen . Das ReichS-
postmin-sterium meldet: Für die in polnischen Händen befinv-
licken deutschen Kriegs- und bürgerlichen Gefangenen sowie
die in deutschen Händen befindlichen polnischen Gefangenen
wird ein Kriegsgefangene-npostverkehr unter den bekannten
Bedingungen eingerichtet. Zugelassen sind: 1. offene gewöhn¬
liche Briefe und Postkarten, 2. Wertbriefe bis 500 M. und
3. gewöhnlich« Postpakete bis 5 Kilogramm . Den Postverkehr
zwiscken Deutschland und Polen vermittelt die Anstausohstellö
des deutschen Roten Kreuzes in Öls (Schles.). Mit der Über¬
gabe der Sendungen an diese Austaaschstelle erlischt, bezw. mit
der Ai'sl' eserung der aus Polen kommenden Sendunoe « bei
-tem Postamt in Öls beginnt die Haftpflicht der Postoerwal-
tung LLeitere Auskunft erteilen die Postanstalten.

Die Felddiebstähle nehmen jetzt wieder kehr überhand,
So wurden in der Nacht vom Sonntag auf Montag aus einem
Gruridüück an der Platter Straße etwa 100 Busch Spatkar-
trffeln ausgenralen . Wen dem Schaden des Gestohlenen ganz
abgesele« sind die Kartoffeln noch so klein und unreif , daß sre
absolut nicht zu verwenden sind. Schwer heimgesucht wurde
ferner ein in der Waldstratze wohnhafter Arbeiter , dem «ms
seinem unter angestrengtem Fleiß bestellten Slckerstua 250
Büscke Spätkartofseln ausgerissen wurden , die ebenfalls noch
unveii waren E? wäre gut , wenn man den Frevlern , dre auf
diese Weift ft sehr der Allgemeinheit schaden, auf die ^ >ur
kcminen kör-nie.

. — Diebstahl. Nach einer Meldung aus Mainz  wurden
dort aus einem Magazin der französischen Besatzung während
der Nach: vom 27. zum 28. d. M. zwei Ballen Tuch im Wert
von 8478 Franken gestohlen. Es werden eifrige Ermittlungen
nach dem Dieb angestellt.

— Trübe Zeiten für Raucher und Zigarrenhändler. Nach
dem Entwurf eines Tabak st euerge setze  s ist eine
völlige Neugestaltung der Tabakibesteuerung rn . der Richtung
vorgcschlogen, daß von allen Tabakerzeugniffen eine nach ihren
Kleinverkaufspreisen obgestufte Verbraacksabgabe unter Ver¬
wendung von Steuerzeichen erhoben werden soll. D >e Dev-
brauchsabgabesätze für Zigarren  sind für die billigeren
Zigarren ni-edrrger bemessen und steigen mit der Hohe der
Kleinverkaufspreise verhältnismäßig an . Sie bewegen sich ui
22 Abstufungen zwischen8 M. für 1000,Stück und 500 M. für
1000 Stück. Dec Satz von 8 M. für 1000 Stück trifft Zigarren,
deren Kleinverkaufspreis 8 Pf . oder weniaer für das Stück
beträgt . Der Satz von 500 M. für 1000 Stück soll Zigarren
treffen , deren Kleinverkaufspreis mehr als 1,20 M. für das
Stück beträgt. Beläuft sich der Preis auf 1,20 M-, so beträgt
die Abgabe 880 M. für 1000 Stück, oder 31,6 v. H. des Klein-
verkausspreises, während bei den Zigarren , die mit 8 Pf . vew
käust werden, der Äbgabesatz sich auf 10 v. H. berechnet. Dm
Herstellung der billigeren Zigarren ist außerdem durch den
Weasast der Steuer stör inländisch-en Rohtabak erleichtert . Der
den Zigaretten  soll der durch das Gesetz vom 12. Juni
1916 eingefülwte Kriegsauffchlag mit der Zigarettensteuer
vereinigt werden und darüber hinaus eine Abgabeerhöhung
um etwa 8 v H der Klein-Verkaufspreise eintreten . Die Slb-
gabcsätze für Zigaretten bewegen sich in 11 Abstufungen zwi¬
schen 10 M. für 1090 Stück (bei Zigaretten bis zu 3 Pf . das
Stück) und 140 M für 1000 Stück (bei Zigaretten von über
25 Pf dos Stück). Für Zigarren und Zigaretten sind feste
Preisiagen vorgesehen, um einem ungesunden Wettbewerb im
Kleinhandel voizudeugen. Für f e i n ge sch n i t 1 ene n
R a n cht 0 b a k bewegen sich die Steuersätze zwischen 3 M. für
1 Kilogramm und 60" M. für 1 K' logramm , und zwar kommt
der niedrigste Satz bei einem Kleinverkaufspreis bis zu 10 M.
da« Kilogramm und der höchste Satz bei einem Kleinverkaufs-
preis von itber 80 M. das Kilogramm zur Anwendung . Die
Steuersätze für Pfeifentabak (grob geschnittener Rauch-
t.'.b-rk1 s-illen sich zwischen1 M. und 9 M. ftir das Kilogramm
Heveaen. Kautabak und Schnupftabak  sollen in 6
«iezw- 7 Abstufungen mit 20v. H. des Kleinverkaufspreises be¬
lastet wenden. Für Zigarettenpapier mit Ausnahme des zur
gewerblicken Verarbeitung bestimmten beträgt die Steuer
10 M. für 1000 Zigarettenhüllen . Tabakersatzstoffe
dürfen bei der Herstellung von Tabakerzeuqnissen sowie von
Waren , die ohne Mitverwendung von Tabak als Ersah für
Tabakerzeugniffe in den Hendel gebracht werden (tabakähnliche
Waren ), nur nach näherer Bestimmung des Staatenaus-
schusseS verwandt werden. Bei allen Erzeugnissen , hie gang
oder zum Teil aus Ersatzstoffen hergestellt sind, ist dieses auf
den Packungen in einer dem Verbraucher erkennbaren Weffr
anzugeben. ' Die Abgabe für Tabakersahstoff » beträgt 100 M.
für einen Doplve-lzentner . Tabakähnliche Waren sind wie
Tabakerzeugnisse zu versteuern. Diese Steuern sind jedenfalls
nickt dazu angetan , Hoffnung auf eine Besserung der jetzt so
tro.ben Verhältnisse siir Raucher und Händler aufkomMen
zu lassen, auf welches Thema wir gelegentlich zurückkommen
werden.

— Kleine Notizen. In einem Geschäftshausin der TaunnS-
straße brach gestern abend ein Kaminbrand  aus , der jedoch
leicht unterdrückt weiden konnte.

Borberichte über Kunst. BortrSge und Berwanbte».
* Kurhaus. Die Nachmittagskonzerte im Kurgarten finden von

beute Donnerstag ab bis auf weiteres wieder täglich von 4 bis
VA  Uhr statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
■we. Biebrich, 30. Juli . Am vergangenen Sonntag fand dahier

durch den Dekan Geistlichen Rat Grubcr aus Wiesbaden die feier¬
liche Amtseinführung des neuen Pfarrers Roth  in der St . Mariew-
Pfarrlirche statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Krieg und Gesundheit.

— Mainz, 31. Juli . Der Tätigkeitsbericht des Gesund,
heitsdienstes  Mainz wahrend des Krieges 1914/19 zeigt die
Einwirkung des Krieges und seiner Eutbehrungrn in scharfer Weise.
Außerordentlich viel Arbeit war zur Bekämpfung der Seuchen not-
wendig, die stärker denn je an den unterernährten Körpern der Be-
volterung wüteten. Am verheerendsten hat dre T u b er ku I o se
unter der Bevölkerung gewütet. 25 Proz. aller Leichen von Zivtl.
Personen, die, angcfangen vom Oktober 1917 bis Ende 1918, in
Mainz zur Öffnung gelangten, ließen Tuberkulose als Todesursache
erkennen. Bei 704 Sektionen von Leichen gestorbener Sol¬
daten  in Mainz während der Jahre 1917 und 1918 ergaben 31.4
Proz. Tuberkulose als Todesursache. Während in den Jahre»
1904/18 der günstigste Stand mrt 240 Todesfällen aus 100 000 Ein-
wobner berechnet im Jahre 1912 zu verzeichnen war, stieg diese
Ziffer in den Äriegsjahrenauf 244, 285, 337, 423 und erreichte im
November 1916 ihren ungünstigsten Stand mit 430. der in keinem
der Jabre seit 1904 auch nur annähernd zu verzeichnen war. Aber
auch andere Krankheiten traten während des Krieges häufiger als
sonst aus, so Scharlach, Diphtherie. TvphuS, Ruhr. Scharlach
trat während des Krieger am stärksten um die Wende des Jahres
1915 aus, so wurden im November 1915 123 Fälle verzeichnet, im
Dezember des gleichen Jahres 106 und im Januar 1916 115. Di«
Ruhr  trat b-londers stark während der beiden Hochsommcrmonate
August und September der Jahre 1917 und 1918 auf. Im August
1917 wurden 135 Ruhrsälle gemeldch- und iw September gar 147,
im August 1918 waren 80 Ruhrfälle zu verzelchne» und im Sep.
tcmber 124. D i v h t h e t i e wurde im Dezember >914 100 Mal
scstgestellt, im Dezember 1915 124 Mal, im Mat 1916 83 Wal, im
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Wärz 1911 93 Mal , im Dezember 1917 98 Mal und im Januar 1918
108 Mal . Der Unterleibstyphus  trat weitaus am stärksten
im November 1918 in Dtemz auf ; und zwar wurden 107 Fälle sest-
»gestellt. Wenn Zahlen sprechen können, so sind es diese, di« das Un-
cheil des Krieges und der Blockade beleuchten. Sie zeigen, welche Un-
»sunmre von sanitärer Arbeit und Erfolge in diesen letzten Jahren
tcrnichtet worden ist.

FC Idstein , 29. Juli . .
Kinder nnt einer Eierhandgranate.

In der Calinc .ihofsiratze dahier spielten
_ canate. Dieselbe explodierte  unter

gewaltigem Getöse. Hierbei wurde der llstährtee Joseph Schmitt,
dessen 12jährige Schwester und der ebenso alte Paul Göhring durch
Sprengteile schwer verletzt, der 9jährige Hans Winkler und der

-8jährige Will - Albrechi kamen mit leichten Verletzungen davon.
FC - Oppenheim, 29. Juli . Die Schiffbrücke über den Rhein,

di« im Anfang d. I . von den französischen Besatznngs-
chru p p e n hier errichtet wurde,, ist abgebaut worden. Die P -.omer-
truppenteile wurden nach Biebrich  verlegt.

w. Bom Maingau , 30. Juli . In den letzten 11 Tagen vergeht
last kein Tag ebne Regen oder Gewitter . Stellenweise war der Regen
"direkt w o l k e n L r u cpa r t i g. Das trockene Einbringen der Korn¬
ernte, die sich infolgedessen stark verzögert , ist sehr gefährdet.

w . Höchst a. M., 30. Juli . Endlich kommt er, der lang ersehnte
Einmachzucker. Wie die Verwaltung der Lebensmittelverteilung be¬
kannt gibt, kommen in dieser Woche im ganzen 2 60 0 Gramm
Zucker  auf den Kopf zur Verteilung . Für starke Familien be-
deutet das weit über die Hälfte ihres Äedarfs an Einmachzucker, der
außerdem noch zu dem erträglichen Preise von ö8 Pf . das Psund ab-
geoeben wird . Den Phantasiepreis von 3 M . ö0 Pf . für ein Pfund
Zucker kann sich die minderbemittelte Bevölkerung nicht leisten.

— Lad Nauheim , 30. Juli . Einen Selbstmordversuch
'.nachte bald nach seiner Festnahme der unter deni Mordverdacht m
Hast weilende 25Mrige Leutnant Volkmar Bartels  aus Berlin.
Er nahm eine Dosts Morplium zu sich, die aber zu gering war . Das
Pulver hotte er in seinen Kleidern versteckt, an denen übrigens Bmt-
ipirren gefunden wurden . Bartels wurde der Leiche gegenüber ge¬
stellt, bequcmte sich aber nicht zu einem Geständnis.

Iw Bad Ems , 30. Juli . Generaldirektor Rücker stellte der Stadt
16 000 M . zur Verfügung , aus deren Zinsertrag zwei Kindern
Emfer Krieger Bcchilfen zur Erlernung eines Berufes für die
Dauer von 15 Jahren gewährt werden sollen.

Gerichtssaal.
FC . Kriegsgericht am Hauptquartier der 10. Armee. Der

Schlosscrlehrling Joseph R. und der Elektrotechniker Peter R .. beide
aus Mainz , hatten den Besatzungtruppen gehörige Fahrräder und
Zubehörteile der Räder gestohlen. Durch Vermittelung des
Schreiners Heinrich @. aus Mainz kaufte der dortige Auto- uno
Fahrradhändler Georg D. dies gestohlene Gut , das bei einer Haus-
suchuna auch bei dem Händler gesunden wurde. Das Kriegsgericht
verurteilte wegen Diebstahls R . und R. zu je 3 Monaten Gesangms
i'iti) Su je 100 Fr . Geldstrafe. D . und G. wegen Hehlerei zu 2 Monaten
"Gefängnis und 200 Fr . Geldstrafe . - Der Hilfsarbeiter Friedrich
St . aus Mainz hatte ebenfalls ein Fahrrad aus französischen Be-
stäist-r» entwendet. Er erhielt eine Gefängnisstrafe von einem Monat.

FC Saatkartosseldiebe. Aus einem Waggon Saatkartosfeln , der
für den landwirtschaftlichen Konsumverein in Erbenheim bestimmt
war , stahlen der Schneider Georg M . und dessen Sohn Georg von
dorr eyo  Zentner . Das hiesige Schöffengericht nahm den Vater in
eine Gefängnisstrafe von einer Woche, der Sohn kam nnt einer
solchen von "zwei Tagen davon.

Hasidegsteil.
Berliner Börse.

Kurse vom SO. Juli 1919.
Dir.
8
7

16
2
9
7
5
7

12V9

Bank -Aktien.
Berliner Handelsgee.
Commerz.- u. Disc.-R
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto- Commandii
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank.
Nation.-B. f.Deutschi,
Oesterr . Kredit-Aust»

15/18; Reichsbank. -
Industrie -Aktien

!Albert, Chem. Werk©
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann, Elektru . .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei SchultheiB .
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierbau.
Deutsch-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtscb.-Uebers.-Elekt.
Donnersmarck-Hütte
Dürrkopp, Bielef. M. .
Dtscb. Waff. u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges. .
Elberfelder Farbenf.
Esch weder Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Feiten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz.
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch. Bergw. .Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .Hindr . Auffermann .

ln °/o
152 .75
122 .00
107 .00
194 .00
152 .50
128 . 50
115 .00
100 .00

00 .00
147 .75

20
15
18
14
12
12
30
22*/2
16
7V2

15
10
7
7

Jt2
35
30

6
25
12
12
30
10
10
28

6
7

12
22
15

315 .00
217 .00
165 .25
175 . 12
138 .27
329 .00
214 .75
131 .75
245 .50
132 .75
193 .00
143 . 25
177 . 50
225 .00
203 .25

00 .00
204 .00
202 .00
310 .00
290 .50
269 .50
301 .00
161 .00
137 .25
235 .00
174 .25
192 .50
290 .25
159 .75
169 .00

Div.
8

39
22
12
7

17
15
8

20
12
20
18
5

14
17
14
20
20
9

12
12'/-
15
15
0

20
8

12
6V2

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohenlohewerke . . •
Höscfc Eisen u. Stahl
Jlse Bergbau.
Königs-u. Laurabütt©
Kali Aschersleben . •
Kostheim Cellulose. •
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyer u. Co. . . •
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbed.

„ Eis.-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Pbön.-Bergb. u.Hütte
Porzellan!. Kahla . . .
Besitzer Zuckerraff. .
Rhein-Nass. Bergw. .Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan. . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektris. .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzstoff-F.
Varziner Papierfabr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Weiler-ter -MeerCh.F.
Westerregeln.
Zellst off Waldh off . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Sehantung-Eisenb. . .
Türk. Tabakregie{, . .
Otavi Minen .

Industrie und Handel.
Preiserhöhung im chemigraphisehen Gewerbe,

Leipzig.  29 . Juli . Die chemieraphischen und Kupfe*
druck -Ansialten haben ihre Verkaufspreise für Netz-, Strich*
Drei - und Vierfarben -Ätzungen , Heliogravüren und Kupfer-
druekplatten um durchschnittlich 30 Proz. mit sofortiger
Wirkung erhöht.

* Reiehskalirat . Nachdem das Gesetz über die Regelung
der Kaliwirtschaft und die Durchführungsbestimmungen in
Kraft getreten sind , tritt der Reichskalirat am kommenden
Freitag zum erstenmal zusammen . Am letzten damstag
wurde ' in der Schlußsitzung in Weimar zwischen dem An
teitgeberverband für die Kaliindustrie und der Arbeit-
nehmerorganisation eine Lohntariferhohung mit Wirkung
ab 1. Juli abgeschlossen , die erhebliche Lohnziilagen für drg
Kaliarbeiter bringt . Die erforderlichen Preiserhöhungen fü»
die Kaliindustrie werden vom Reiehskalirat schnellsten«
durchgeführt werden.

* Die A.-G Vereinigte Faßfabriken in Kassel verteilen
auf das vereinheitlichte Aktienkapital von 1% MÜL M.
12 Proz . Dividende (i. V. 12 Proz . auf die Stammaktien und
18 Proz . auf die Vorzugsaktien ). I

* Tabak und Baumwolle . Amsterdam. ä >.
Heute verließ als erster der Neotundampfer „Uranus mit
4400 Packen Sumatra - und Javatabak Amsterdam für die
Detag in Bremen , ferner dev Dampfer „Perseus mit 1200
Ballen Baumwolle Rotterdam mit der Bestimmung Bremen.

ln°h
110 .00
213 .00
303 .00
166 .25
162 .00
166 .00
257 . 50
116 .00
160 .00
153 .00
220 .00
184 .75
131 .00
148 .50
203 .00
170 .00
193 .00
304 .00
156 .00
190 .00
135 .00
173 .00
155 .75
175 .00
211 .00
120 .50
160 .00
118 . 50
513 .00
162 .75
173 .75
197 .50
221 .75
171 .50

102 .37
226 .75
103 .75
131 .75

510 .00
121 .50

Genusscheine . . . . \ 102 . 12

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich , 28. Juli . Wechsel auf Berlin 34.25 (zuletzt

36.90), auf Wien 12.— (12.—), auf Prag 26.— (26 —). auf
Holland 213.- (213.75). auf New York 5.48 (5.57) auf Lon¬
don 24.32 (24.57). auf Paris 77.50 (78.25), auf Italien 64.50
(64 75). auf Brüssel 74.50 (75.—). auf Stockholm 140 —
(140.- -), auf Christiania 133.— (132.- ). auf St Petersburg
86 — (36.—), auf Madrid 105.50 (106.50), auf Buenos-Aires
2.32.- (238.—).

Banken und Geldmarkt.
* Zur Erweiterung der Börsennotierungen . Entgegen der

bisher gehegten Erwartung , daß schon von Mitte August au
die Erweiterung der Böisennolierungen zu erwarten sei,
teilt die ..Bische. Allg . Ztg.‘ mit . daß vor Anfang September
nicht daran zu denken sei . Sowohl lür heimische wie für
fremde (österreichisch -ungarische und türkische ) Renten
wird eine Notierung erstrebt , die auf Grund der tatsächlich
erfolgten Umsätze festgestellt wird.

$ Berliner Geldmarkt . Berlin.  30 . Juli . Tägliches
Geld bedang 4% Proz .. Monatsgeld 4% Proz , kurzfristiges
Geld gleichfalls 4% Proz ._ _

Wetterberichte.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

30. Juli ISIS.

Luft-
auf 0°u. Normal-

schwere
druck >auj Meeres¬

spiegelCelsius
red.

Thermometer, mm
Relat.Feuchtigk ., Proz.
Windrichtung.
Niederschlagshöhe ,mm
Höchste Temperatur (Celsius):

9.27 Uhr abends 22.2.

Uhr 27
lorgena

2Uhr 27
Nachm.

9 Uhr 27
Abends Mittel

753.1 753.4 754.8 7S3.8

763.2 763.4 764.9 763.8
UJ7 21.2 15.1 16.6
10.0 11.2 10.4 10.4
81 61 82 74.7
still NW 2 NW 2 —

—
Niedrigste Temperatur*

9.27 Uhr abends KL&

Biebri ch
Caub
Mainz

Wasserstand des Rheins
am 31. Juli.

Pegel: 2.55 m gegen 2.67 am gestrigen Vormittag.2.85
1.98

2.90
2.09

9ie Abenb -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

Hauptschriftleller: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für Leitartikel: J . V. : F. Sünther ; fürpolitische Nachricht« :
F . Günthern für den ünterhaItungst -il : B. v. Nauendorf , kür den
lokalen und provinzieUen Teil und ISerlchtssaal: I , V. : W. Eh . für
Sandelsteil : W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorn auf /

sümtlichm Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. Schellender g'schen Hofbuchdruckerei in Wiesdad«»

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Ubr._

Betr . : Ernte 1919.
Folgende Früchte allein oder mit anderen Früchten

an » reisetreibe gemengt werden mit der Trennung
vom Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk sie gewachsen sind:

Roggen , Weisen , Spelz (Dinkel , Fesen ), Einer,
Einkorn und Gerste.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch aus den Halm
and die ans den beschlagnahmten Früchten hergestell-
ien Erzeugnisse , wie Mehl , Schrot , Grieß , Graupen,

. Grütze , Flocken , Malz.
An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Verände¬

rungen nur mit Zustimmung des Kommunalver-
bandes , für den sie beschlagnahmt sind , vorgenommen
werden.

Bör der Trennung vom Boden dürfen Kaufverträge
über Bvoteetreide oder Gerste nicht abgeschlossen wer¬
den, wenn nicht der Kommunalverband schriftlich seine
Zustimmung erklärt hat.

Verträge , die vor Inkrafttreten dieser Verordnung
abgeschlossen worden find , sind nichtig.

Der Unternehmer eines landwirtschaftlichen Be¬
triebes hat die zur Ernte erforderlichen Arbeiten vor¬
zunehmen . Er ist verpflichtet auszudreschen , sowie
bei Gemenge Körner - und Hülfenfrüchie von einander
in  trennen und die zur Erhaltung und Pflege der
Vorräte erforderlichen Handlungen vorzunehmen.
Nimmt der Unternehmer eine dieser Handlungen
nicht rechtzeitig vor , so kann der Kommunalverband
die erforderlichen Arbeiten ans seine Kosten durch
einen Dritten vornehmen lassen , wobei er die Vor¬
nahme ans seinem Grund und Boden , sowie in seinen
Wirtfchaftsräumen und mit den Mitteln seines Be-
iriebs zu gestatten hat.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite
schasst, insbesondere aus dem Bezirke des
Kommunalverbandes , für den sic beschlag¬
nahmt find , entfernt , sie beschädigt , zerstört
zur Verarbeitung anninrmt , verarbeitet , ver¬
arbeiten läßt , verbraucht oder sonst verwendet;

2. wer unbefugt beschiagnahmte Vorräte ver¬
kauft , kaust oder ein anderes Veräußerungs-
oder Erwerbsgeschäft über sie abschließt ; .

3. wer die zur Erhaltung . Verwahrung und
Pflege der Vorräte erforderlichen Handlungen
pflichtwidrig (§8 5, 47) unterläßt.

Die Reichsgetreideordnung nebst Aussühruugs-
besttmmungen können beim Getreide - und Futter-
mtttelamt , Nikolasstraße 13, 2. Stock, Zimmer 3, ein¬
gesehen werden , woselbst auch weitere Auskunft er¬
teilt wird . F344

Wiesbaden , den 24. Juli 1919.
Der Magistrat.

Die Frist zur Erneuerung der Lose zur
2. Älasse laufender Lotterie läuft bei Ver¬
lust des Anrechts an»8. August er., abends
« Ahr ab.
Ae Ach.LMiiMwehMl Mulms.

Bekanntmachung.
(firünbunfl einer pieinnifp MeliiM-

WMs .d.tz. KMMP.
Zur Beteiligung an der Gründung einer gemein¬

nützigen Siedelnngs -Gesellschaft unter Führung
der Stadt Wiesbaden werden alle beteiligten Kreise
eingeladen.

Wer die Wohnungsnot anderer lindert» ver¬
hütet damit die Wohnungsnot für sich selbst,
denn die Zwangseinquartierung im Falle grösster
Wohnungsnot ist unter Umständen nicht abzu¬
wenden. Daher hat jedermann an der Lösung der
Wohnungsfrage persönliches Interesse.

Die Höhe des einzelnen Geschäfts - Anteils ist auf
1000 M festgesetzt , wovon vorerst nur ein Viertel ein¬
gezahlt wird.

Den Anteilzeickinern werden Vorrechte bei der
Vergebung der von der Siedelungs -Gesellschaft oder durch
ihre Unterstützung beschafften Wohnungen eingeräumt.

Das Unternehmen soll in gemeinnütziger aber
wirtschaftlicher Weise arbeiten . Für letztere ist durch
den Aufbau der Gesellschaft, außerdem aber auch dadurch
gesorgt, daß der preußische Staat , dessen Kapital¬
beteiligung nach Maßgabe des Wohnungsgesetzes erwartet
wird , die Wirtschaftlichkeit zur Bedingung seiner
Teilnahme macht . F344

Nähere Auskunft und Druckschriftendurch
das Stadtvermessungsamt.

Der Magistrat.

Verordnung
betr.

die Veräußerung gebr. Möbel.
Bezeichnete , wiederholt verösfentlichte Verordnung

wird mit Zustimmung des Herrn Regierungs -Präsidenten
geändert , so daß die Fassung nunmehr folgende ist:

§ 1—13 unverändert.
§ 14. Der Erwerb , der Verkauf und die Ausfuhr

gebrauchter Möbel zu dem Zwecke, dieselben außerhalb
des Geltungsgebietes dieser Verordnung zu veräußern,
ist verboten . Ausnahmen hiervon sind zulässig, sie be¬
dürfen jedoch der Genehmigung des Magistrats.

8 15. Sofern nicht anderweittg eine höhere Strafe
erwirkt ist, wird nnt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft:

a ( wer entgegen Nr . 3 nicht freigegebene gebrauchte
Möbel ohne Genehmigung des Magistrats an
andere Personen als ' den Magistrat oder eine ge-
mäß 3 a zugelassene Person oder Stelle unent¬
geltlich veräußert,
wer entgegen Nr . 4 nicht freigegebene gebrauchte
Möbel gewerbsmäßig erwirbt,
wer den Vorschriften Nr . 5 u . 6 zuwiderhandelt,
wer , nachdem die Schätzung begonnen hat , ein
nicht freigegebenes Möbelstück vorsätzlich beschädigt,
zerstört oder beiseite schasst,
wer der Vorschrift Nr . 13 iuid 14 znwider-
handelL

Diese Abänderung der Verordnung teilt sofort mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

F344

b)

c)
d)

e)

Wiesbaden, den 16. Juli 1919.
Der Magistrat.

Freitag, den 1. August d. I .,
vormittags 9 Yt Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags der Erben in meinem
Versteigerungslokale

22 Neugafse 22
nachstehende gut erhaltenen Gegenstände:

Büfett , Kleider - u . Glasschränke . 1 Küchenschrank.
Tische, Stühle , Betten , Diwans , Sofas , Chaise¬
longues , 1 Kommode , Spiegel - u . Bilderrahmen,
Tonnengarnitur , verschieden « Bilder , Stehlampen
Stand - und Taschenuhren . Pferdegeschirre , Küchen¬
geschirr , sehr gut erhaltene Herrensachcn , Pelz¬
garnituren , Reißzeug , Zinnteller und Zinnkrüge,
2 Stehleitern , 1 Mandoline , 3 Trompeten , 1 Geige,
1 Grammophon mit ca. 30 Platten 1 Boxerball mit
Blase , 2 Tennisschläger , Haushaltungsgegenskände

und vieles andere mehr
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung vor Beginn.

Friedrich Krämer
Auktionator und Taxator.

Telephon 3870. — Reugaffe 14. — Telephon 3870.
GeschästSstunden von 9— 12 und 2— 6 Uhr. _

Nachlaß-Versteigerung.
Morgen Freitag . 1. August cr. . vormittags

9Y2 und nachmittags 3 Uhr anfangend, ver¬
steigere ich in meinem Versteigerungslokal

43  Friedrichstratze 43
(Friedrichshof)

die zum Nachlaß des verstorbenen Hofschau¬
spielers Arthur Ehrens gehörenden Mobilien
und Antiquitäten , als:

2 antike Schränke und 2 Truhen , antike
Sessel, Stühle und Tische, 5 Perser Vorlagen,
Oelgemälde,Kupferstiche, Radierungen , antike
Aufstellsachen, als : Figuren , Vasen, Tassen,
Teller , Zinngegenstände , Gläser , Leuchter
usw., ferner die gesamte Bibliothek,
dabei seltene Ausgaben und Theater»
literatur. 3 weißlackierte Schränke,
2 Betten , Kleinmöbel aller Art , Chaise¬
longues , Portieren , Vorhänge , Lüster , Leder-
tasche, Reisekörbe, Bühnensachen und sonstiges

freiwMig meistbieterd gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Georg GlüMch,
Taocator und beeidigter Auktionator

43 Friedrichstrabe 43.

Feinster Holland.

Käse
Mk. H.HOperM

Wiedervcrkäufer billiger.

Vollmilch
kondensiert , gezuckert

M. 4 .5G par Dch
P. Lehr
4 MllbogengG4

13  MonMabe 13.
©

Celluloid-

Spangen
repariertD“TrV«,- Lette

Michelsberg ö.

Frühäpfel
für Gelee su verkaufen.

Streim.
Niederwaldstiaße 5. Bart,

Celluloid -PahhÜlftn
Carl I . Lang , Bleichstr.35.

Wieder eingetroffen:
EnglWe

V.-Pfd .-Paket
Mk. 1.60.

MichelsbergS. Tel. 652.

Amerik.
Salzfleisch»

auch geräuchert,
in jed. Quantum abzugebe».

84 . Mel , IMelll.
Obergasse 19. Tel . 157L

Fuhren
aller Art mit Federroll»
werden prompt besorgt.
Huck. Riehlstr. 19. Tel .2608,
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Lemeinnütrigo Siedlungs- u. Baugenossenschaft
L G. m. b. H.

Die Geschäftsstelle befindet sich ab heute

,P.
Bereits eingetragene Interessenten werden

gebeten , dortselbst zur genauen Erklärung
ihrer Mitgliedschaft , sowie Entgegennahme
der Statuten baldigst vorzusprechen.

Der Vorstand■J
yendet Meiftet 'BerM

sbade«. Föl2veckmlM
Mt“, Neugasse 9.

Bezirksverein Wiesbaden. F5I2
Samstag, den 2. August,

abends 7 Uhr:
im Vereinslokal „Hotel Union

von

Peter Alfhans
Bleichstraße 27.

Reinigen und Färben
sämtl. Damen- und Herren-Garderoben.

Achtung!
Gutgehende Schuhmacherei

mit Maschinen und Material , in bester Lage
gegen bar wegzugshalber sofort

ZW" zu verkaufen.
Offerten u. F . 105 an Tagbl .-Zweigst . Bism .-R.

Neue
Kohlen-Karten!

Ich habe,dcn Vertrieb von
Brenn - Materialien

wieder aufgenommen und nehme

Neuanmeldiingen
noch jederzeit entgegen. — Auf Wunsch
lasse ich die neuen Karten abholen. . .

Karl Hoch
öötzheimer Straße 109. Telephon 2372.

Brillanten und Perlen»
Lilbersache«, Bestecke, Pokale, Leuchter, Servier, gold.
sthren und Kette«, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
1 Mali , fflrtawife 14. M. 4139.

Echt engl . Stoffe
nur beste Qullität , eingetroflen.

Verkauf auch meterweise zu billigen Preisen.
Fertige während der stillen Zeit alleDamenschneiderarbeiten

zu ermäßigten Preisen an.
Peter Alt , Römertor7. — Telephon 2761.

Telephon 3129.

von bürgerlichen und herrschaftlichen Mobilien,
wie ganzer Ausstattungen von Wohnungen,
Pensionen und Hotels, sowie Büro- und Ge¬
schäftseinrichtungen, auch Einzel-Mobiliar u. s. w.
übernimmt bei sos. Abrechnung und gewünschten
Vorschüssenin jeder Höhe in Wiesbaden und

Umgegend.

Otto Kannenberg
Auktionator u. Taxator

Sl»ktio«slokal : Helenenstrahe 25.
ai«a

Junge Zuchthahne,
weiße ro'enk.Wyandott,schw.
Minorka, rebhuhnf.Jtal euer
und Klucke mit Kücken zu
verk. Loreleiring 13, Kraus.

iMNWmv
und 2 Brill .-Ringe z. verk.
Wiederverkäufer ausge
Anzusehen Freitag 2—4
Hallgarterstraße9, 1 l.

Ein NeineSA« er MM
mit Zubehör, 180X10
zu verk. Päh. zu erfriage..
bei Stahl . Aorkst raße 8, 1.

1 DlWö Ibach°L S
Marke

Karl Kannenberg,
Walramstr. 17, I. Stock r.

(neu)
Friedensarbeit, Tropen-
ausr., m.echtvers.Beschl.,
Görz-Tessar, 4,6 Obj. m.
3 Doppelt , Flachfilmp.,
erstkl. Holzstat. i. Futter.,
echte Ledert., f. Mk. 1500
kompl. zu verkaufen. Zu
sehen bei Hetz, Bahnhof¬
straße 10, 1.

IpRSSif
billig zu verkaufen

Emser Straße 17, Hth.

2 Stores, g. neu, zu verk.
Weber , Göbenstr. 4,1.

2 Mah.-Betteu

2 vollsliindige
lackierte Bett., L
Kleiberschrank. c

kompl. schöne gr. Komm.

bei Peter. Hcr',n.rnn-
straße 1", 3 und Part.

Größte
Gelegenheit!

lYVLKVU., JXIMCU, JWCUTwW
schränke, Wascht.. Nacht-
schränkch., Zimrmer- mad
Küchent.. Stühle . SpiegK.

Bett. Waschkd.. Tisch.
mann, Frantenitr. 2v, .
Sofa, neu, M.2lt-
Palmständer 20. Kinder-

Eltviller Str . 9.
Mod. Diwan

Sofa . Chaisclonnuc. Sess.
Brrtiko. 1 komvl. Betl
OchSl B -smarckri na 7.
kKtzen-Emntzttlngsn
Dodbeimer Str . 38.

Eisschrank
Waschleinendraht,
Länge, bill. zu ha

Schauerer.

Gartenmöbel
Tische und Stühle bill. zi
verk. Bagler, Blüche:
vlatz 4. Laden._

Kinder-Svortwaaen
, u verkaufen. Ende

Elegante Pelzgarnitur

Wäsche zu kaufen gesuckst.
I . Callmann.

SckneristeinerStraße l.
Militär, n. Zivilkleider

kauft ständig höchstzahlend
Alb. Hasela«, Schwalbacher-
Straße 43, Mtb. 1,

Perser
Teppich

zirka 3X4 Meter, gegen
Lohen Preis zu kaufen ge¬
sucht. Wagmann, Saal-

Gut erh. Teppich
mit Pdeisanaoibe aefutfc.

Fr. Peter.
SermonnTtrake 17, 3,

Klavier
o. Flügel o. Tafelklavier
v. Priv . zu kauf. ges. FÄ.
Frobn. Blücherstr. 6. 2 r.

Gut erhaltenes

Piano
aus Privatband gegen bar
zu Ic.rsen gesucht. Off.
m Preis an Julius Eger-
mann. Dobbeiiuer Str . 63

Pimino
gut erh. zu kaufen gesucht.

Kaust, Werderstt. 10.

6HlaWin.,Wnziinin.
u. auch gute einz. Möbel¬
stücke zu k. ges. Kannen-
bera. Walramstr. 17. 1 St.

Kaufe Bett. Diwan,
Schrank und verschiedenes.
Lwsmann. Gölenstr. 3. £>.
2 caale Betten ober aeb.

Schlafzim. nt. Spiegelschr.
zu kaufen ges. Fr. Peters,
Herwannstraße 17. 3.

herWstsnMel
Mgerlitze» el
Stzlas-, Mhn- uni)
WMM-MjtztNIWN
WenstzMe,Teppltze
Miere usw.
suche ich fortwährend gegen

Kasse zu kaufen.

SriauSoaftannenberg
Walramstrahe 4. Tel.
an der Bleichstraße. 3129.

Ule fiomnoDe
und

antilei Bdjranl
gegen Hobe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Wagmann,
Saalaafse 26.

Wastz- und WtaiWt
H. Krücke! — Tel. 3530.
RüdeSbeimer Straße 30.

Svez. Herrenwäsche.

Stärkwäsche
wird zum Waschen und
Bügeln angenommen.
Pilgenrölher,

Dvrkstraße 33.

Gute sichere

8WMIW
'bietet stille Beteiligung an
flottgehend. Geschäft. Gute
Verzinsung und Gewinnbe¬
teiligung wird zugesichert.
Herren, welche 70900 Mk.
zur Verfügung haben, wollen
ihre Adr. unter L. 406 im
Tagbl. - Verlag niederlegen.

Seriöser Herr suchtIkMfWÜM
am liebst. Verwaltung von
Gütern, da großes Interesse
an Landwirtschaft. Osf. u.
1 . 410 an den Tagbl.-Verl.

Frisier-Modell
gesucht.

K. Löbia. Friseur.
Bleickitraße 9.

ImM 'MI'
Ms«

bewanderteAushilfskräfte
auf längere Zeit sucht

Wges MsgeWsl.
Off. mit Gehaltsansprüchen
unter6 . 398 anTagbl.-Berl.

Pud.
Tüchtige Zuarbeiterin v.

sofort od. später! gesucht.
M. Thierbach, Frsedrich-
itraße 39/ 1.

Suche sofort besseres
Zweitmädchen
loder eins. Jungfer!, die
gut nähen kann u. schonin Lervchcrftl. Haufe war.
te <&. Schüre -ttwnitenije 3.

Einsatz. Dienstmadtzen
das etwas kochen kann, geg.
hohen Lohn gesucht. Offert,
u. E. 410 a. d. Tagbl.-Verl.

Photographie.
Gehilfe für alles sucht

sofort oder später bei gutem
Gehalt u. Dauerstelle

Photographie Kleber.

Ein felbstündiger
BNWIüa

für dauernd gesucht.
Fill , Oranienstraße 68.

Ring mit3 Steinen
itr Dodbeimer Dtr. ver¬
loren. Abzug, gegen gute
Belohnung im Fundbüro.

(Uttel. Allrsdimst)
Israelit . KultuS-Gemeinde
Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst in d. Haupt,
synagoge. Freitag, abds.
7.30 Uhr, Sabbat , mora
9 Uhr, nachm. 3 Uhr,
Ausgang abends 9 Uhr.
Wochentage, morg. 7 Uhr,
abends 7.30 Uhr.

Alt - Israelitische Kultus.
Gemeinde. Synagoge:
Friedcickütr. 33. Freitag
abends 7.30 Uhr. Sabbat
mora. 7.15 Uhr. Mussavb
u. Vortrag 9.15 Uhr.
nachm. 4 Uhr. abends
9 Uhr. — Wochentage:
mora. 6.45 abds. 7.15.

Talmud » Thora - Verein
E. B„ Kl. Schwalbacher
Straße 10. Sabbat-Ein-
aana 7.30. mora. 8.30.
Mincha 7.30, Ausaana 9.
—• Wochentags: morn.
7 Uhr, Mincha u. Maarif
8 Ubr.

Standesamt MeMen
Sterbesälle.

Am rs . Juli : Privatiers Maria
Grotzkopf, 42 Jahre . —22. : Ehe¬
frau Sofie OperS geh. Weiler.
27 I . ; Theaterdirektor August
Dörner. S7I . ; KaufmannJulius
Sakrzewski. 72 I . — 30. : Rent-
nenn Franziska Spohr , 76 I.

Anzündeholz per Ztr. Mk. 7 .20
Abfallholz per Ztr. Mk. S .S0
frei ins Haus liefert V , Gail Ware . ,
Wiesbaden, Schwalbacher Straße 2. Teles. 84.

Heute nacht entschlief nach langem,
schwerem Leiden meine letzte, herzensgute
Schwester

Mein

MMk Ätz«.
In tiefer Traue» :

WrlheNine Mer.
Eonnenbevg , den 29. Juli ISIS.

Wiesbadener Straße 49.
Die Leichenfeier findet arn Freitag,

den 1. August, nachmittags 3 Uhr, im
Trauerhause statt.

Kranzspenden und Beileidsbesuche dmrkud
abgelehnt.

Stattk]mkm  Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft mein lieber

Mann, unser tteusorgenderVater, der

GefSngnisdirektor a . D.

Paul Eckert.
In tiefer Trauer:

Clara Eckert, geb. Fredrich.
Agnes Eckert.
Martha Eckert.

Wiesbaden, den 29. Juli ISIS.
Luxemburgstraße 11.

Die Einäscherung findet in der Stille statt.
Kondolenzbesuche und Kranzspenden dankend
abgelehnt.

81stt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief plötzlich und un¬

erwartet infolge eines Unglücksfalles mein lieber Mann ,
unser herzensguter Vater

Julius August Sakrzewski
Kaufmann

im Alter von 73 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frau Charlotte Sakrzewski , geb . Heuache
Cläre Gotbe , geb. Sakrzewski,
Arthur Sakrzewski u. Frau , Marie , geb . Wolters,
Julius Sakrzewski u, Frau, lila , geb . Dwernoy,
Erna Holtzheuer , geb. Sakrzewski,
Faul Sakrzewski u. Frau, Idel . sieb.  Jacoby , *
Curt Sakrzewski,
Lotte Sakrzewski,
Paul Gothe,
Wilhelm Holtzheuer

und 4 Enkel.

Wiesbaden , Berlin, Crefeld, Hannover , 30 . Juli 1919.
Luisenstr. 3.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 2. August,
um 3V. Uhr , vom Südfriedhof aus statt.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten Abstand
nehmen zu wollen.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an dem un»

fo schwer betroffenen Verluste sowie für die zahlreichen Kranz, und
Blumenspenden sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Insbesondere sagen wir herzlichen Dank dem Herrn Pfarrer
Hümmerich für die ehrenden und trostreichen Worte am Grabe unseres
geliebten Gatten und Vaters.

Dank auch dem Turnverein für seinen ehrenden Rachmf und
allen denen, welche ihm in seiner langen Leidenszeit hilfreich zur Seite
gestanden haben. .

In tiefer Trauer:

Lina Drehler, geb. «o*
und Kinder.

Lrbenheim, den 31. Juli 1919.
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MW6P8
Vergoügungs-Park

Alte Adolfstiöhe.

Ml!wsUM.88U.U55R
Hotten .. 25.. „24
Wm Sonnen.. 88.. 55
Selb.Eluhsbohn.„I».. 85

MMIch-
Strags i.

Telephon 6488.

. —— Waaners
3I1Z Vergnügungs-Park

Prima Holländer Hase
(Tilsiter Art ) Pf<L 8 .— Mk.
Bei Mehrabnahme billiger.

Amerikanisch. Boiled -Beef
in 1 kg - Dosen , Dose 11 .— Mk.

Karl Wehnerf, Mnel^ aße

208008 lotete silimeiil.Slfioretten
zu verk. in Partieen nicht unt. 1000 Pak. Zu erfragen bei
Eldese, LiebsWWlatz1.Mainz.$4*?

Einkoch Apparate
mit Einsatz,
6 Federn und
Thermometer

Komplett

Einkoch -Glaser
io allen Größen.

Gelee - and Einmach -GIäser,
Honig - Gläser mit Schraubdeckel,

Einmachföpfe , Rahmtöpfe.
>n allen Größen , nur

Gummiringe Qualitäten, ^

IHebdimaan
Wiesbaden, Ecke Kirchgasseu. Friedrichstr.

Die neuesten Forme n
ss sind eingeipOffen ! aa

Umpressen
Ton Filz-, Velour-, Felbel - and Samthiiten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung.

Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
Herrenhute

in Zylindern . Filz werden als Damenhüte umgearbeitet
Elegante Neuheiten

schwarze u. farbige Velours preiswert

ienny Matter , Bhicbstr.11. Tel.3927.

mit verstärktem Orchester (12 Mann ). Anfang - 6 Uhr abends.

Frische Fisches Gute Fisches

Kittels
In

Hallen
AabesItWIKu IWstmtzeN:: MUasse7 :: Wchstratze 24

kommen heute und morgen
aus großen , frischen Zufuhren in Tispackung zum Verkauf:

SelBffe SslW. WkWellMe io ollen SiSkeo
ia letten KsbellM—0. SeetzelSl. me Men

Schollen — Steinbutt — Seezungen usw.
mm  Ueimie : : Münte leinnoie

Neue Holländische
Matjes- u. Bollyeringe

per Stück 60 Pfg . — Dutzend Mk. 7.—

12 Ellenbogengasse 12
Fernsprecher 453 — Gegründet 1886

empfiehlt frisch vom Fang billigst:
Pa. Holländer üngelschelljisehe
prachtu.Ptordseekdbliau,Seehecht
Leb.Aale. £ebend|r.Saehforellen.
“« SiesenlachsheriageiS'iS
Große Auswahl delikater Fischmarinaden!
Fste . franz . Fischkonserven!

Dl" seuen Holl.Voliheriage?*0ck 60  ptB-ersten« 1 Dutzend7.—

Kap-Kummer
Appels Frühst.-Paste[gut. Brotaufstr.] Tube1.20
Biesen-Vollfetlheringe SSß
— Allerfeinste Brabanter Sardellen. —

IBeachten Sie meine Schaufenster . W» W

seifeoüoiten
Paket2.50 Mk.

KeWM Gustav Erke!
Langgasse 17. Teleph. 10

WWW
ElllliEf
Enhoiiole

sowie sämtliche Haus - und
Küchenger . in groß . Ausw.

vorrätig . 1012

yaepoMÄl
Eisenhandlung,

Haus - und Küchengeräte.

Gips
in jedem Quantum zu
Laben bei

Setib. Meiner . 101.

173 Tel. 173 3488 Tel. 3488

Täglich frisch in tadelloser fester Eispackung eintreffend
empfehle zu billigsten Tagespreisen:

la pie HM flwttflis, ppiia Bralsillltt, alrlettB
CiüM» ei, pz iä ln hem  Maas,

!ll
Ferner:

i.SiMn
UM Laser leiaslar Delsari

Laagysli, Maarelen, Serlags In WM 1018

liGebrüder Hamburg
Mainz.

Gegründet 1819.
I L

11.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Dauernder Eingang aus dem In- u. Auslande.

ILagerbesuch lohnend . F 30

Zur Zeit großes Lager in : Nähgarn , Stopfgarn , Bänder,
Schnuren , Schuhriemen , wolleneu Strümpfen usw.

Flüssige

Teerseife
vorzüglich zum

Haarwäschen
Flasche 3.50 Mk.

Xamillenseife
Flasche 8.75 Mk.

Parfümerie
Micheisberg 6.

Eisenlikör„Trilecit“ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 777
Schützenhof - Apotheke , Langgasse II.

Alfe Ädolfstiöhe.

Anton Baumgarten , Wein-
einkaufsgeschäft,

Nieder - Ingeibelm , Rhein.
Fachmann . Bedienung.

' m\

. . Friedensqualität . .

wieder eingetroffen!
Nur beste Qualität
Sclmitzelseife

i - Kernseife■
, :: Feinseife ::
i Schmier -Seife
x x Biirsfenwaren x x1

1 Sämtliche 855 *

[Wasch - «. 9ntz - Artikel]
Seifen -Spezial -Geschäfte

Tritz leger,' M.6.KM
Nerostraße 15 Kirchgasse 11

Telephon 211. Telephon 2199.

Ia Vanillfnzudter
echt und ganz frisch.

Prokerle Backe , Taunusstraße 5.

la reines Leinöl
Ia reine haltbare

Oelfarbe in allen Nuancen
la Glaserkitt
Sa Friedens - Karfoolineum

empfiehlt K . Klapper
Farben , Oele und Fette engros,

Scharnhorsttr . 24, Tel. 3749.

Fabrikat Coignet pere et fils, Lyon
haben 200 Sack abzugeben

WlMWMM
Wiesbaden.

Neuanfertigung , Umarbeiten, Reparaturen
sämtlicher Pelzsachen unter fachmännischer

Ausführung bei billigster Preisberechnung.
Langjährige Tätigkeit b . d. Fa . J . Bacharacb
ermöglichen mir den verwöhntesten Ansprüchen

gerecht zu werden.
Fertige Pelzwaren , speziell Füchse

zu billigsten Preisen.
Blenden und Auffärben verblichener Pelzsachen,

wie Skunks , Marder , Nerz usw.
Moderne Kürschnereiu. Pelzwaren

H . Bet3
Gr. Burgstraße 9, 3. Telephon 6534.

I
Herrschaftliche , bürgerliche kompl. Villen-,
Wohnungs - u. Zim.-Einricht ., auch einfache,
einzelne guterhaltcne Möbelstücke, komplette Nachlässe,
Polstermöbel und Portieren werden in jeder Höhe bei

Barzahlung angekauft.
Gleichzeitig empfehle mein grobes Lage»
in neuen Möbeln und Gelegenheitskäufen.
Auf- und Umarbeiten von Schreiner- «.Polsterarbeite»

in eigenen Werkstätten.

ofenfertig, und einige Klafter Kiefernholz ^
abzugeben

Grüger, Dotzheimer Straße 172.
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